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Der Sturm braut sich zusammen 
 

Im September hatte das Vereinigte Königreich innerhalb von zwei Tagen eine neue 

Premierministerin und einen neuen König. Ihre Majestät die Königin bat am 6. Sep-

tember Liz Truss eine Regierung zu bilden, die Boris Johnson ersetzt. Premierminis-

terin Truss traf in London ein, um ihre Rede vor Downing Street Nr. 10 zu halten. 

Sie versprach, sich um die Probleme zu kümmern, welche die Nation bedrohten und 

schloss: «Zusammen können wir den Sturm überstehen.» 

Am 8. September starb Königin Elizabeth II und beendete damit ihre 70-jährige Re-

gentschaft. Sie überliess den Thron ihrem Sohn, der König Charles III wurde. Das 

Land hielt dann eine 10-tägige Trauer für die Königin, die von den meisten sehr ge-

liebt und für ihre Hingabe im Dienst für die Nation und das Commonwealth gelobt 

wurde. In dieser Zeit gab es in den Nachrichten kaum etwas anderes als Berichte 

über das Leben und Sterben der Königin. Sie hatte ihren starken christlichen Glauben 

in den Mittelpunkt ihres Dienstes gestellt. 

Ihre Beerdigung wurde als das christliche Ereignis beschrieben, das am meisten Be-

achtung fand in der Geschichte, rund 4 Milliarden Menschen auf der ganzen Welt 

schauten die Zeremonie an. Hätten sie aufgepasst, so hätten sie die Botschaft von 1. 

Korinther 15,20-22 gehört: 

«Nun aber ist Christus aus den Toten auferweckt; er ist der Erstling der Entschla-

fenen geworden. Denn weil der  
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Tod durch einen Menschen kam, so kommt auch die Auferstehung der Toten 

durch einen Menschen; denn gleichwie in Adam alle sterben, so werden auch in 

Christus alle lebendig gemacht werden.» Die Bibellese aus Johannes 14 beinhaltete 

die Verheissung: «Ich komme wieder», sowie Seine Aussage: «Ich bin der Weg, die 

Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum Vater denn durch mich.» 

Justin Welby, der Erzbischof von Canterbury, sprach über den Gottesglauben der 

Königin, wie sie das Evangelium verstanden hatte und über die Hoffnung auf die 

Auferstehung der Toten durch den Glauben an Jesus Christus und die Tatsache, dass 

wir Gott gegenüber Rechenschaft ablegen müssen. Wie viel von dem wirklich auf-

genommen wurde, weiss Gott allein, aber es ist bemerkenswert, dass so viele Welt-

politiker und Oberhäupter verschiedener Religionen sowie die halbe Weltbevölke-

rung vom Glauben der Königin an Jesus Christus als dem einen Mittler zwischen 

Gott und den Menschen, der uns ewiges Leben im Himmel ermöglicht, hörten. Der 

Gottesdienst endete mit den Worten aus Offenbarung 21,1-4: 

«Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel 

und die erste Erde waren vergangen, und das Meer gibt es nicht mehr. Und ich, 

Johannes, sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel 

herabsteigen, zubereitet wie eine für ihren Mann geschmückte Braut. Und ich 

hörte eine laute Stimme aus dem Himmel sagen: Siehe, das Zelt Gottes bei den 

Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen; und sie werden seine Völker sein, und 

Gott selbst wird bei ihnen sein, ihr Gott. Und Gott wird abwischen alle Tränen von 

ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, weder Leid noch Geschrei noch 

Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen.» 

Nach der Beerdigung der Königin kamen wir bald wieder auf den Boden der Realität 

mit Nachrichten von neuen Streiks, Rassenaufständen und Ängsten der Bevölkerung, 

dass sie im kommenden Winter zwischen Nahrung und Heizung entscheiden muss. 

Die Regierung veröffentlichte ihren Plan, wie die Krise zu überwinden sei. Dies 

schürte die Befürchtungen einer Inflation, da man grosse Geldsummen ausleihen 

möchte. Der Kurs des Pfunds fiel unverzüglich und die Zinssätze stiegen an. 

Zurück zur Aussage von Liz Truss: «Werden wir den Sturm überstehen?» 

Wahrscheinlich nicht. Einerseits sind Grossbritannien und die meisten westlichen 

Nationen in Fragen der Politik, Rassen- und Kulturthemen sehr gespalten. Anderer-

seits ist unser Problem global und international und keine nationale Regierung hat 

die Antwort darauf. Am meisten zählt aber, dass wir in den 70 Jahren Regierungszeit 

der Königin massiv vom biblischen Glauben abgefallen sind.  

Die liberale Theologie drang in die Kirche ein, sodass ganze Bibelabschnitte nicht 

mehr ernst genommen werden, auch der Glaube an einen Schöpfer und an einen Weg 

der Errettung durch Busse und Glauben an das Opfer des Herrn Jesus am Kreuz. 

Multireligiöser Glaube prägt unser öffentliches Leben, das Christentum sei nur eine 

von vielen Möglichkeiten, Gott zu finden. Biblische Moral und Familienwerte 



 

wurden ständig angegriffen, mit dem Resultat, dass die Hälfte der Kinder nun aus-

serhalb einer Ehe geboren werden und die Zahl der Abtreibungen auf Rekordhöhe 

stieg. Homo- und Transsexualität werden in den Schulen, Medien, im Geschäftsle-

ben, Parlament und teilweise sogar in der Kirche gefördert. 

Jesus erzählte die Geschichte der beiden Häuser in der Bergpredigt: 

«Ein jeder nun, der diese meine Worte hört und sie tut, den will ich mit einem 

klugen Mann vergleichen, der sein Haus auf den Felsen baute. Als nun der Platz-

regen fiel und die Wasserströme kamen und die Winde stürmten und an dieses 

Haus stießen, fiel es nicht; denn es war auf den Felsen gegründet. Und jeder, der 

diese meine Worte hört und sie nicht tut, wird einem törichten Mann gleich sein, 

der sein Haus auf den Sand baute. Als nun der Platzregen fiel und die Wasser-

ströme kamen und die Winde stürmten und an dieses Haus stießen, da stürzte es 

ein, und sein Einsturz war gewaltig.» Matthäus 7, 24-27 

Da unsere Länder die biblische Lehre nicht beachten, schliessen wir daraus, dass 

unsere Gesellschaft wie ein vom törichten Mann auf Sand gebautes Haus ist. Kommt 

der Sturm, wird es einstürzen. Und sein Einsturz wird gewaltig sein. Aber die Weisen 

bauen ihr Haus auf den Felsen des Glaubens, sie gehorchen Gottes Wort und werden 

vor dem kommenden Sturm errettet. 

 

Weltweite Krise 

Nicht nur Grossbritannien, sondern die ganze Welt steckt in grossen Schwierigkei-

ten. UNO-Generalsekretär Antonio Guterres hielt vor der UNO-Generalversamm-

lung folgende Rede: 

«Wir sind auf rauer See. Ein Winter mit globaler Unzufriedenheit liegt vor uns. Die 

steigenden Lebenskosten verursachen Not. Das Vertrauen zerbröckelt. Ungleichhei-

ten explodieren. Unser Planet brennt. Den Menschen geht es nicht gut – die verletz-

lichsten leiden am meisten. Die Charta der Vereinten Nationen und die Ideale, die 

sie vertritt, sind in Gefahr. Wir haben die Pflicht zu handeln. Doch sind wir in einer 

kolossalen globalen Dysfunktion festgefahren. Die internationale Gemeinschaft ist 

nicht bereit oder willens, die grossen dramatischen Herausforderungen unseres Zeit-

alters anzugehen. Diese Krise bedroht die eigentliche Zukunft der Menschheit und 

das Schicksal unseres Planeten. Krisen wie der Krieg in der Ukraine und die Ver-

vielfachung der Konflikte rund um den Globus.» 

Er zählte mehrere Situationen von Ländern mit verzweifelten Bedingungen auf: Af-

ghanistan, Kongo, Libyen, Irak, Libanon, Myanmar, das Horn von Afrika und die 

Sahelzone gehören zu den vielen, die unter Armut, Hungersnot, Missbrauch von 

Menschenrechten, Terrorismus von bewaffneten Gruppen und unfähigen Regierun-

gen leiden, was zu Ruin und Konflikten führt. 



 

Er kam zum Schluss: «Wir müssen noch eine andere Schlacht beenden – unser selbst-

mörderischer Krieg gegen die Natur. Die Klimakrise ist das beherrschende Thema 

unserer Zeit. Sie muss erste Priorität bei jeder Regierung und multilateralen Organi-

sation haben. Klimaaktionen setzt man jedoch auf Sparflamme – trotz der weltweit 

überwältigenden Unterstützung der Öffentlichkeit. Die globalen Treibhausgase müs-

sen bis 2030 um 45 % reduziert werden, damit wir überhaupt eine Chance haben, 

Netto-Null-Emissionen bis 2050 zu erreichen. Aber die Emissionen stiegen in die-

sem Jahrzehnt auf Rekordniveau. Wir haben Rendez-vous mit der Klimakatastro-

phe.» 

Was wir auch immer über die Klimakrise denken, wir müssen mit Herrn Guterres 

übereinstimmen, dass die Zukunft der Menschheit bedroht ist. Er hat auch Recht, 

dass die Welt in einer kolossalen globalen Dysfunktion festgefahren ist. Die UNO in 

ihrer gegenwärtigen Form ist dem gegenüber machtlos. 

Die Welt sollte sich idealerweise vereinen, um diese Probleme zu lösen, aber statt-

dessen sehen wir, dass sie in Konflikten und Verwirrung auseinanderfällt. Gleichzei-

tig ist das Zusammenkommen auch nicht so grossartig, weil uns die Bibel zeigt, dass 

am Ende der Tage die Welt in einer antichristlichen Weltregierung zusammen-

kommt, mit einer Reduktion der Weltbevölkerung. Dies war das Thema im ersten 

Artikel unseres letzten Hefts (August 2022), das auf Anfrage erhältlich ist. 

 

Zufall oder Plan? 

Einige fragen sich, ob dies alles zufällig oder absichtlich geschieht. Wird es von Leu-

ten geplant, die eine radikale Veränderung im gegenwärtigen Weltsystem bringen 

wollen, um die Bevölkerung zu kontrollieren? Ein Artikel auf der Website des Welt-

wirtschaftsforums (WEF), ‘Mein CO2 – ein Plan für inklusive und nachhaltige 

Städte’, stellt einen Plan vor, wie die Menschheit in Zukunft leben könnte. Im Grunde 

genommen beinhaltet dies eine bestimmte Kontrolle über unseren Lebensstil mit 

Hilfe fortgeschrittener Technologie, wie heute in China. Er erwähnt wichtige Ent-

wicklungen in den letzten fünf bis sieben Jahren in den Bereichen des Sozialen, der 

Umwelt und der Technologie, welche die Realisierung der Initiative ‘Mein CO2’- 

fördern könnte. Dazu gehören neue Ideen, wie die CO2-Emissionen und Fussabdru-

cke von allen verfolgt werden können, mittels moderner Überwachungstechnologie. 

Der Artikel zeigt auch, wie die Covidkrise eine willkommene Gelegenheit war, ein 

solches Kontrollsystem einzuführen. Es heisst: ‘Covid-19 war der Test sozialer Ver-

antwortung. Sehr viele, unvorstellbare Einschränkungen für die öffentliche Ge-

sundheit wurden von Milliarden von Bürgern auf der ganzen Welt befolgt. Es 

gab weltweit zahlreiche Beispiele, wie für die öffentliche Gesundheit soziale Dis-

tanz, Maskentragen und Massenimpfungen und die App des Contact Tracings ange-

nommen wurden; dies zeigt, wie weit die soziale Verantwortung eines jeden geht’. 



 

Dies bedeutet, dass die Covidkrise ein Testfall war, um zu sehen, wie weit die Re-

gierung mit dem Auferlegen von ‘unvorstellbaren Einschränkungen’ zur Kontrolle 

der Einwohner gehen kann. Rishi Sunak war Schatzkanzler in Grossbritannien zur 

Zeit der Covidkrise. Während seiner Wahl als Tory-Versitzender im Juli 2022 sagte 

er, dass zur Zeit des Covid-Lockdowns Regierung, Wissenschaft und Medien ab-

sichtlich ein Klima der Furcht schufen, damit die Bevölkerung bereit wird, Ein-

schränkungen in ihrem Leben anzunehmen. Ärzte und Wissenschaftler, welche die-

ses Vorgehen hinterfragten, wurden beiseitegeschoben oder sogar entlassen.  

Wer sich gegen dieses Vorgehen äusserte, wurden als Spinner entlassen, verantwort-

lich für die Ausbreitung des Virus. Sunak selbst scheint dies zu hinterfragen, wurde 

aber nicht berücksichtigt und folgte dann der Parteilinie. 

Jetzt gibt es immer mehr Informationen über grosse Schäden, vor allem bei Kindern, 

die durch den Lockdown entstanden sind. Die Ausbreitung des Virus konnte jedoch 

nicht aufgehalten werden. Wir erfahren auch viel über die schädlichen Nebenwir-

kungen der Impfung, dass unser natürliches Immunsystem beeinträchtigt und die An-

steckung mit dem Virus nicht verhindert wird. 

Das Weltwirtschaftsforum erklärte die Covidkrise und den Klimawandel zum Aus-

löser für den grossen Neustart. Ein weiterer Aspekt dieser Veränderung ist das Geld-

system, vor allem wenn wir auf eine Finanzkrise zugehen, in der das Geld entwertet 

wird und die Banken kollabieren. Was geschieht dann? Entweder Chaos oder Dikta-

tur. 

China hat bereits ein System aufgebaut, um eine solche Kontrolle auszuüben. Man 

braucht den richtigen QR-Code, der grün auf dem Smartphone zeigt, damit man Lä-

den, Transportmittel und Arbeitsplätze betreten kann. Zeigt er rot, weil man einen 

Covid-Kontakt hatte oder aus anderen Gründen, ist man ausgeschlossen. China ent-

wickelt auch als Ersatz des Bargeldes und normaler Bankkonten digitale Zentral-

bankwährungen (CBDC). Finanzbehörden in den USA, der EU und im UK arbeiten 

auch an solchen digitalen Währungen. Diese könnten bei einer Bankkrise eingeführt 

werden. Werden diese digitalen Zentralbankwährungen benutzt, haben die Banken 

und Regierungen Kontrolle über die Ein- und Ausgänge auf den Konten. Sie können 

sie erlauben oder sperren. Passt ihnen nicht, was man tut oder sagt, spielt es keine 

Rolle, wieviel man auf dem Bankkonto hat. Man hat keinen Zugriff mehr und kann 

nicht kaufen oder verkaufen oder an der Gesellschaft teilnehmen. Man braucht auch 

eine Art Bewilligung, um in dieses System zu kommen. Dies könnte eine Debitkarte 

oder ein QR-Code auf dem Smartphone sein, oder für die absolute Sicherheit eine 

Art Zeichen oder ein Computercode auf unserer Haut, damit er nicht verloren geht 

oder gestohlen wird. Dies wäre das 666-System von Offenbarung 13, 16-18:  

«Und es bewirkt, daß allen, den Kleinen und den Großen, den Reichen und den 

Armen, den Freien und den Knechten, ein Malzeichen gegeben wird auf ihre 

rechte Hand oder auf ihre Stirn, und daß niemand kaufen oder verkaufen kann 



 

als nur der, welcher das Malzeichen hat oder den Namen des Tieres oder die Zahl 

seines Namens. Hier ist die Weisheit! Wer das Verständnis hat, der berechne die 

Zahl des Tieres, denn es ist die Zahl eines Menschen, und seine Zahl ist 666.» 

 

Gottes Wort und der kommende Sturm 

Wer die biblischen Prophetien studiert, merkt, dass alle diese Trends zur biblischen 

Lehre über die letzten Tage dieses Zeitalters passen: 

Nachfolgend einige Beispiele: 

• Zunahme von Kriegen, Hungersnöten, Seuchen und Erdbeben. Lukas 21,10-11. 

• Die Erde ist voller Gewalt und Unmoral und viele Menschen fürchten sich vor 

dem, was kommen wird. Lukas 17,26-27, Lukas 21,25-26, 1.  

Mose 6,11. Die Gesetzlosigkeit nimmt überhand. Matthäus 24,12; 2. Thessaloni-

cher 2,1-12. 

• Weit verbreitete Verschmutzung und Zerstörung der Umwelt. Jesaja 24, Offenba-

rung 8,6-11. 

• Die Situation im Nahen Osten hat mit Israel und Jerusalem zu tun und hat die 

Aufmerksamkeit der ganzen Welt. Sie wird die Szene für die Wiederkunft von 

Jesus sein. Hesekiel 36-39, Sacharja 12-14, Lukas 21, Offenbarung 19. 

• Der Globalisierungsprozess wird von Hi-Tech-Entwicklungen unterstützt und ver-

eint die Welt zur Zeit der letzten Weltregierung. Offenbarung 13, Daniel 12,4. 

• Ein Angriff von allen Seiten auf die Bibel, aber die Botschaft des Evangeliums 

erreicht alle Nationen trotz Widerstand und Verfolgung. Matthäus 24, 9-14, Mat-

thäus 28, 18-20. 

Jesus sprach über die Zeit vor seiner Wiederkunft: 

«Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond und Sternen, und auf 

Erden Angst der Heidenvölker vor Ratlosigkeit bei dem Tosen des Meeres und der 

Wogen, da die Menschen in Ohnmacht sinken werden vor Furcht und Erwartung 

dessen, was über den Erdkreis kommen soll; denn die Kräfte des Himmels werden 

erschüttert werden. Und dann werden sie den Sohn des Menschen kommen sehen 

in einer Wolke mit großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn aber dies anfängt zu ge-

schehen, so richtet euch auf und erhebt eure Häupter, weil eure Erlösung naht.» 

Lukas 21, 25-28 

Zu dieser Zeit kommt es zu einer globalen Krise, die Jesus ‘Angst der Heidenvölker 

vor Ratlosigkeit‘ nannte. Das griechische Wort für Ratlosigkeit ist ‘aporia’,  was 

‘ohne Ausweg’ bedeutet. In dieser Krise hat niemand eine Lösung, es gibt keinen 

Ausweg, deshalb fürchten sich die Menschen vor der Zukunft. Diese Zeit entspricht 

dem, was Jesus ‘die grosse Trübsal’ nennt: 

«Denn dann wird eine große Drangsal sein, wie von Anfang der Welt an bis jetzt 

keine gewesen ist und auch keine mehr kommen wird. Und wenn jene Tage nicht 



 

verkürzt würden, so würde kein Fleisch gerettet werden; aber um der Auserwähl-

ten willen sollen jene Tage verkürzt werden.» Matthäus 24, 21-22 

Wenn Gott diese Zeit nicht verkürzte, wäre dies das Ende allen Lebens auf der Erde, 

das Ende der Welt. Gott wird dies nicht zulassen, Er plant eine Zeitspanne von 1000 

Jahren mit Frieden und Gerechtigkeit auf Erden in Erfüllung von Jesaja 2,1-4 und 

Offenbarung 20. Dies wird durch den dramatischsten Eingriff in das menschliche 

Geschehen seit der Erschaffung der Welt geschehen – die Wiederkunft von Jesus 

Christus. So gibt es Hoffnung und eine Zukunft für die Weisen. Jesus wird in einer 

ganz anderen Art kommen wie das erste Mal, nämlich als König aller Könige und 

Herr aller Herren, mit aller Macht Gottes zu Seiner Verfügung. Er wird die gegen-

wärtige Unordnung der Welt beenden und Seine messianische Herrschaft aufrichten, 

damit die Welt Frieden und Gerechtigkeit hat. 

Die Weisen können dieser letzten Trübsal entrinnen. In Sprüchen 27,12 lesen wir:« 

Der Kluge sieht das Unheil und verbirgt sich; die Unerfahrenen aber tappen hin-

ein und müssen es büßen.» 

«So geh nun, mein Volk, in deine Kammern und schließe die Tür hinter dir zu! 

Verbirg dich einen kleinen Augenblick, bis der Zorn vorübergegangen ist! Denn 

siehe, der Herr wird von seinem Ort ausgehen, um die Bosheit der Erdenbewohner 

an ihnen heimzusuchen.» Jesaja 26, 20-21 

Wie kommen wir an diesen sicheren Ort? Wie können wir für die Wiederkunft des 

Herrn bereit sein? Indem wir Busse tun und an das Evangelium glauben. Gott ver-

trauen. Das eigene Haus auf den Felsen des Heils bauen und an Jesus Christus glau-

ben. So werden wir bereit sein, wenn die Trompete erschallt und der Herr zu denen 

kommt, die ihn lieben: 

«Denn der Herr selbst wird, wenn der Befehl ergeht und die Stimme des Erzengels 

und die Posaune Gottes erschallt, vom Himmel herabkommen, und die Toten in 

Christus werden zuerst auferstehen. Danach werden wir, die wir leben und übrig-

bleiben, zusammen mit ihnen entrückt werden in Wolken, zur Begegnung mit dem 

Herrn, in die Luft, und so werden wir bei dem Herrn sein allezeit. So tröstet nun 

einander mit diesen Worten!» 1. Thessalonicher 4, 16-18 

 

 

 

 

 

 

 



 

Israel und der Messias 
 

Der Glaube, dass wir in der letzten Zeit 

vor der Ankunft des Messias leben, ba-

siert auf Ereignissen, die jetzt in der 

Welt geschehen und mit den Prophezei-

ungen der Bibel übereinstimmen. Die 

eindeutigsten Prophetien beziehen sich 

auf den Nahen Osten, um Jerusalem 

und Israel, und erfüllen sich dort. Sie 

stehen im Zusammenhang mit den mes-

sianischen Prophezeiungen der hebräi-

schen Propheten wie den Psalmen, Je-

saja, Jeremia, Hesekiel, Daniel und 

Sacharja, sowie mit neutestamentlichen 

Prophezeiungen über die Wiederkunft 

Jesu in Stellen wie Matthäus 24, Lukas 

21 und der Offenbarung. 

Der moderne jüdische Staat Israel 

wurde 1948 gegründet. Er sah sich in 

viele Konflikte verwickelt, in denen Is-

rael überlegene arabische Armeen zu-

rückdrängte und besiegte und sich im 

Land der Bibel etablierte. Israels Sieg 

im Sechstagekrieg von 1967 brachte Je-

rusalem wieder unter israelische Herr-

schaft und wurde dann zur Hauptstadt 

Israels, zum ersten Mal seit den Tagen 

der Bibel. Es löste die Erfüllung der 

Prophezeiung in Sacharja aus, dass Je-

rusalem zum Laststein aller Völker 

werden soll, d.h. eine Quelle der Kont-

roverse für die ganze Welt, da die UNO 

und die Weltmächte wie die USA, EU 

und Russland eine Lösung für die Frage 

suchen, wer in Jerusalem herrschen 

soll. 

In diesem Artikel schauen wir Dinge 

an, die jetzt geschehen und sich auf Is-

rael und die Bibel fokussieren. 

 

USA und Israel 

Im Juli 2022 besuchte Präsident Biden 

Israel und Saudi-Arabien. Im gleichen 

Monat reise Präsident Putin in den Iran 

und traf dort Führungskräfte aus dem 

Iran und der Türkei. 

Bei seinem Besuch in Israel war es Prä-

sident Biden wichtig, seine Unterstüt-

zung für den Staat Israel zu zeigen, er 

sagte, er sei selber Zionist und Israel 

werde sich für seine Sicherheit immer 

auf die Vereinigten Staaten von Ame-

rika verlassen können. Er unterzeich-

nete eine gemeinsame strategische Er-

klärung mit Premierminister Jair Lapid 

am 14. Juli in Jerusalem, in welcher die 

USA gelobten, alle Elemente in ihrer 

nationalen Macht zu nutzen, um den 

Iran an der Herstellung nuklearer Waf-

fen zu hindern. Dies tönt, wie wenn die 

USA sagte, sie seien willens einen An-

griff Israels auf Irans Atomanlagen zu 

unterstützen oder sogar bei einem An-

griff mitzumachen. 

Gleichzeitig drängt die Politik der USA 

(zusammen mit der EU) auf eine Reak-

tivierung des Atomabkommens mit 

dem Iran. Israel sieht das als ein Verrat 

an ihren Interessen. Dies würde grosse 

Summen Geld für den Iran freisetzen, 

um ihre aggressive Politik im Nahen 



 

Osten fortzusetzen. Wenn der Iran eine 

Atombombe herstellen kann, kommt 

das einer Todesdrohung an Israel 

gleich. Ein Bericht der israelischen 

Nachrichten-Site Arutz Sheva vom 25. 

August sagt: «Gemäss der internationa-

len Atomenergiebehörde ist Iran nur 

Wochen davon entfernt, genug Uran für 

eine erste Atomwaffe angereichert zu 

haben… Iran rückt näher an einen nuk-

learen Ausbruch heran, während die 

Weltgemeinschaft Israel im Kampf mit 

dem Iran allein lässt.» 

Die israelische Luftwaffe führte eine 

praktische Übung für einen Angriff auf 

Irans Atomanlagen durch und hat nun 

seine F-35 Kampfjets weiterentwickelt, 

sodass sie ohne Wiederbetankung auf 

halbem Weg von Israel in den Iran flie-

gen können. Israel hat einige der mo-

dernsten Hi-Tech-Waffen, die ihre 

Ziele haargenau treffen. Sein Iron 

Dome-Luftverteidigungssystem ist sehr 

wirksam und schiesst mit ungefähr 96% 

Genauigkeit eintreffende Raketen ab. 

Israel arbeitet jetzt an einem noch wirk-

sameren Verteidigungssystem, das Ra-

keten mit Laserstrahlen abschiessen 

kann. Erfolgreiche Tests der Laser Ver-

sion von Iron Dome wurden bereits 

durchgeführt und werden Light Shield 

genannt. 

 

Russland und Iran 

Präsident Putin reise im Juli in den Iran, 

wo er sich mit dem iranischen Präsiden-

ten Raisi und dem türkischen Präsiden-

ten Erdogan traf. Die Iraner unterstüt-

zen den Krieg Russlands in der Ukraine 

mit Drohnenlieferungen. Russland hat 

schon sehr viel im Iran investiert und 

half auch bei ihrem Atomprogramm. 

Iranische Armeekräfte haben sich Russ-

land angeschlossen und wollen die Re-

bellion gegen das Assad-Regine in Sy-

rien unterdrücken. Sie liefern Raketen 

an Israels Feind, die Hisbollah im Liba-

non. Putin traf auch Präsident Erdogan, 

dessen türkische Armee nun auch in Sy-

rien engagiert ist. 

Der nationale Sicherheitsberater der 

USA, Jake Sullivan, warnte Russland 

vor einer engeren Allianz mit dem Iran. 

Darauf würde die ganze Welt schauen 

und es als schlimme Drohung auffas-

sen. Eine Motivation der Reise war an-

scheinend zu zeigen, dass Russland im-

mer noch im Mittleren Osten wirken 

kann und im Krieg in der Ukraine nicht 

festgefahren ist. Putin stützt seine Alli-

anz mit Iran und China in einer anti-

USA/NATO Allianz ab, die Israel be-

droht. 

In den letzten Monaten hat Russland 

eine feindlichere Haltung gegenüber Is-

rael gezeigt, besonders seit Israel Russ-

lands Einmarsch in der Ukraine kriti-

siert hat. Russland ist zunehmend ge-

reizt wegen Israels Angriffen auf Ziele 

in Syrien in Verbindung mit dem Iran. 

Russland zeigt auch Unterstützung für 

die Forderung der Palästinenser, einen 

eigenen Staat innerhalb der Grenzen 

vom Westjordanland zu haben. Die Re-

gierung hat die Jewish Agency in Russ-

land geschlossen. Russische Juden ver-

suchen nun nach Israel auszuwandern, 

weil sie einen zunehmenden Antisemi-

tismus befürchten und weil sie der 



 

Einberufung in die Ukraine entgehen 

wollen. 

Irans Präsident Raisi warnte, dass der 

Besuch von Biden die Region weiter 

destabilisiere und dadurch für Israel 

noch unsicherer werde. Er drohte auch 

mit der Zerstörung Israels. Irans Ver-

bündeter Hisbollah im Libanon drohte 

mit einem Krieg gegen Israel wegen der 

Grenz zwischen Israel und dem Liba-

non im Meer, nachdem Israel in Karisch 

nach Gas zu bohren begann. Sie sagten 

nicht nur die Gasfelder in Karisch seien 

bedroht, sondern alle Gasfelder Israels 

im Mittelmeer. Israel sagte, ein Angriff 

der Hisbollah auf die Gasförderanlagen 

werde eine militärische Antwort Israels 

zur Folge haben. 

Es ist bedeutend, dass viele Bibelausle-

ger Russland, Iran und die Türkei als 

Hauptdrahtzieher im Krieg von Gog 

und Magog gegen Israel gemäss Hese-

kiel 38-39 sehen. Diese Bibelstelle 

spricht von einer Schlacht gegen Israel 

in den letzten Tagen, nachdem das Volk 

Israel sich wieder aus vielen Nationen 

gesammelt hat (38, 7-9). Es handelt sich 

um eine grosse Macht im Norden 

(Russland?) mit seinen Verbündeten, 

wozu Persien (Iran) und Togarmah 

(Türkei?) gehören. Israels Gas- und Öl-

felder im Mittelmeer könnten die Moti-

vation für die Invasion in Israel von He-

sekiel 38-39 sein: «So spricht Gott, der 

Herr: Siehe, ich komme über dich, 

Gog, du Fürst von Rosch, Mesech und 

Tubal! Und ich will dich herumlenken 

und will dir Haken in deine Kinnba-

cken legen; ich will dich und deine 

ganze Kriegsmacht herausführen, … 

Um Beute zu machen und Raub zu raf-

fen.» Hesekiel 38, 3-12. 

In unserer April-Ausgabe prüften wir 

die Möglichkeit, dass Russland die In-

vasion anführen wird. Zurzeit scheint es 

unwahrscheinlich, dass Russland sich 

in einem weiteren Krieg im Nahen Os-

ten engagieren möchte, da der Krieg in 

der Ukraine viele Verluste forderte. 

Eine andere Erklärung ist, dass dieser 

Krieg islamische Mächte im Norden 

von Israel miteinbeziehen könnte, ange-

führt von der Türkei und nicht Russ-

land. Die laufenden Ereignisse in der 

Welt werden schon bald zeigen, wel-

ches die richtige Variante ist. Die gen-

auste Auslegung von Hesekiel 38 zeigt 

eine grosse Macht im äussersten Nor-

den Israels als Anführer dieser Allianz, 

‘den Fürsten von Rosch, Mesech und 

Tubal’. Ausleger dieser Stelle wie Ge-

senius, der hebräische Experte aus dem 

19. Jahrhundert, sah darin klar das mo-

derne Russland, lang bevor die gegen-

wärtige Angleichung der Nationen als 

Möglichkeit gesehen wurde. 

 

Die Zweistaatenlösung 

Als Präsident Biden von seiner starken 

Verteidigung Israels gegen den Iran und 

die Hisbollah sprach, bestätigte er auch 

seine langjährige und konsequente Un-

terstützung der Zweistaatenlösung, ‘bei 

der sowohl Israelis als auch Palästinen-

ser das gleiche Mass an Sicherheit, 

Freiheit und Wohlergehen geniessen 

können’. Der grösste Teil der Welt, die 

UNO, die USA, die EU und das UK 

sind einverstanden, dass die 



 

Zweistaatenlösung die einzige Antwort 

auf die israelisch-palästinensische 

Frage ist. 

UNO-Generalsekretär Antonio Guter-

res sprach an der Generalversammlung 

im September: «In Israel und Palästina 

gibt es immer wieder Gewaltausbrüche 

unter der Besatzung, während die Aus-

sichten auf Frieden basierend auf einer 

Zweistaatenlösung in immer weitere 

Entfernung rücken.» Wie es bei der 

UNO bereits normal ist, begründet man, 

dass es Israels Fehler ist, dass es keinen 

Fortschritt im Friedensprozess gibt. Der 

gegenwärtige Premierminister Jair La-

pid erklärte der UNO am 22. Septem-

ber, dass er die Zweistaatenlösung für 

die israelisch-palästinensische Frage 

unterstützt. Er sagte weiter: «Israel hat 

nur eine Bedingung für die Errichtung 

eines palästinensischen Staates, näm-

lich dass der zukünftige Palästinenser-

staat friedfertig ist und nicht das Wohl-

ergehen Israels bedroht.» 

Oppositionsführer Netanyahu verur-

teilte Lapid wegen dieser Rede, die er 

‘voller Schwachheit, Niederlage und 

Unterordnung’ bezeichnete. Er sagte, 

dieser Vorschlag beschere ihnen einen 

Terrorstaat im Herzen des Landes. Ein 

Staat, der uns alle bedrohen wird. Wir 

werden kein ‘Hamastan’ erlauben (d.h. 

kein weiteres Gaza) an der Grenze zu 

Kfar Saba, Petach Tikva und Netanya 

(israelische Städte nahe zur Grenze des 

Westjordanlandes). Wir werden Israel 

nicht ins Oslo-Desaster zurückführen. 

Lapid gefährdet unsere Zukunft und 

Existenz sowohl wegen der Palästinen-

serfrage als auch der Situation im Iran. 

Er vertritt die Sicht von vielen Israelis, 

die ihren Glauben an die Zweistaatenlö-

sung verloren haben und sie als ein Re-

zept zur Zerstörung Israels sehen. Sie 

haben kein Vertrauen in die palästinen-

sische Regierung, die Terrorismus ge-

gen Israel unterstützt und ihre Schulen, 

Medien und Moscheen für einen Aufruf 

zur Zerstörung des jüdischen Staates 

benützt (Beispiele dazu finden Sie auf 

der Website ‘Palestinians Media 

Watch’ https://palwatch.org). 

Damals in 1974 entwickelte die PLO 

eine sogenannte ‘Stufenpolitik in 10 

Punkten’ mit dem Ziel, einen Staat oder 

eine Behörde auf einem Gebiet, von 

dem sich Israel zurückgezogen hatte, zu 

errichten. Dies sollte dann als Sprung-

brett dienen, den jüdischen Staat abzu-

schaffen. Die Oslo-Abkommen von 

1993 bedeuteten offensichtlich das 

Ende dieses Ziels, da sie eine Aussage 

enthielten, dass die PLO Israel aner-

kennt. Die Palästinenser haben jedoch 

nie ihr Ziel aufgegeben, den israeli-

schen Staat zu eliminieren, wie es im ty-

pischen Slogan heisst: ‘Vom Fluss bis 

zum Meer, wird Palästina frei sein’. Der 

Fluss ist der Jordan und das Meer das 

Mittelmeer, d.h. sie beachsichtigen ei-

nen Palästinenserstaat, um Israel zu er-

setzen, nicht um neben Israel zu leben. 

Gleichzeitig möchte Israel mit seinen 

arabischen Nachbarn Frieden schlies-

sen und arbeitet daran. Israel unterhält 

volle diplomatische Beziehungen mit 

zwei arabischen Nachbarn, Ägypten 

und Jordanien, nachdem Friedensver-

träge 1979 und 1994 unterzeichnet wur-

den. 2020 unterzeichnete Israel die 

https://palwatch.org/


 

Abraham-Abkommen mit Bahrain und 

den Vereinigten Arabischen Emiraten 

und errichtete diplomatische Beziehun-

gen mit Sudan und Marokko. Am 15. 

Juli 2022 öffnete Saudi-Arabien seinen 

Luftraum für israelische Flugzeuge als 

erstes Zeichen einer Normalisierung 

zwischen Jerusalem und Riad. Dies ge-

schah inmitten von Hoffnungen auf ein 

Friedensabkommen mit Saudi-Arabien 

sowie auf eine Öffnung des Handels 

und diplomatische Beziehungen. 

Der israelische Finanzminister Avigdor 

Lieberman drückte seine Hoffnungen 

aus, dass dieses Friedensprogramm zur 

Schaffung eines neuen Marktes des 

Mittleren Ostens mit Israel, Saudi-Ara-

bien, Jordanien, Ägypten, Bahrain und 

den Vereinigten Arabischen Emiraten 

führt. Benjamin Netanyahu versprach, 

volle Friedensabkommen mit Saudi-

Arabien und anderen arabischen Län-

dern zu schaffen, wenn er die kommen-

den Wahlen gewinnen würde. 

Frieden mit Saudi-Arabien, dem Herz 

der sunnitisch-muslimischen Welt, 

wäre eine erstaunliche Wende der Er-

eignisse nach andauernden Kriegen seit 

der Gründung Israels. Einige würden 

ein solches Friedensabkommen sogar 

‘prophetisch’ nennen. 

 

Friedensplan und die Bibel 

Judäa und Samaria sind das Herzstück 

des biblischen Israel und Jerusalem ist 

die alte Hauptstadt Israels. Am 7. Juni 

1967, als Israel die Altstadt Jerusalems 

im Sechstagekrieg einnahm, sagte 

Moshe Dayan, der damalige Verteidi-

gungsminister: 

‘Wir haben Jerusalem vereint, die ge-

teilte Hauptstadt von Israel. Wir sind 

zur heiligsten unserer heiligen Stätten 

zurückgekehrt, um nie wieder davon 

wegzugehen’. 1980 wurde das Jerusa-

lem-Gesetz in Kraft gesetzt, wo es 

heisst: «Jerusalem, vollständig und 

vereint, ist die Hauptstadt Israels.» 

Die Palästinenser fordern, dass bei ei-

nem Friedensabkommen Israel sich 

vom Westjordanland auf die Grenzen 

vor 1967 zurückzieht und Jerusalem ge-

teilt wird, sodass es die Hauptstadt Pa-

lästinas im Osten und im Westen die 

Hauptstadt Israels wird. 

Im Kern der Friedensfrage für Israel 

und die Palästinenser ist der Status von 

Jerusalem. Sollte es die Hauptstadt Isra-

els sein oder aufgeteilt zwischen Israel 

und Palästina werden? 

Lehrer der Prophetie haben schon lange 

gesagt, dass das wichtigste propheti-

sche Ereignis die Unterzeichnung / Ra-

tifizierung eines siebenjährigen Ab-

kommens zwischen Israel und vielen 

Nationen ist. Daran kann man den Be-

ginn der siebenjährigen Zeitspanne in 

der Weltgeschichte vor dem Kommen 

des Messias erkennen. Zweifellos wird 

dieses Abkommen den Status von Jeru-

salem betreffen.  

Daniel 9,27 sagt zum Zeitpunkt dieser 

spezifischen prophetischen Zeitspanne 

Folgendes: «Und er wird mit den Vie-

len einen festen Bund schließen eine 

Woche (sieben Jahre) lang; und in der 

Mitte der Woche (nach dreieinhalb 

Jahren) wird er Schlacht- und Speis-

opfer aufhören lassen, und neben dem 

Flügel werden Gräuel der Verwüstung 



 

aufgestellt, und zwar bis die fest be-

schlossene Vernichtung sich über den 

Verwüster ergießt.» 

Leider bringt dieses Abkommen keinen 

echten Frieden. Im Vers bezieht sich 

‘er’ auf den Antichrist, der den Gräuel 

der Verwüstung und Vernichtung 

bringt (Matthäus 24,15) und in Offen-

barung 13 ‘das Tier’ genannt wird. Jeg-

liches Friedensabkommen wird eine 

Täuschung sein und führt dazu, dass Is-

rael in der Hälfte der sieben Jahre betro-

gen wird. Dies führt zum letzten Kon-

flikt mit dem Ziel, Israel zu zerstören. 

Dabei wird Israel durch das Kommen 

des Messias gerettet (Sacharja 12-14). 

Der Bund, den der Antichrist unter-

zeichnet, wird von ‘vielen’ unterstützt. 

Ob Saudi-Arabien als führende Nation 

der sunnitischen Muslime auch dabei 

ist, ist ein Streitpunkt. Es könnte sein, 

dass ein Frieden mit Saudi-Arabien den 

Weg dazu bereiten würde. Saudi-Ara-

bien hat in der Vergangenheit klarge-

stellt, dass sie mit keinem Friedensab-

kommen einverstanden sind, wenn die 

Palästinenserfrage nicht gelöst ist. Wird 

schliesslich jemand mit einer Lösung 

für diese Frage kommen, der Frieden 

und Sicherheit anbietet und eine Welt-

macht oder Autorität unterstützt, um ein 

solches Abkommen zu bestätigen oder 

garantieren? Wenn ja, wird diese Per-

son sicherlich als grosser Weltführer 

bejubelt werden. 

Eine Schlüsselkomponente dieses Ab-

kommens scheint der wiedererbaute 

Tempel in Jerusalem zu sein. Jüdische 

Aktivisten arbeiten bereits an der Er-

richtung des Tempels in Jerusalem. 

Unter religiösen Juden, die den Tempel 

aufbauen wollen, war die Begeisterung 

gross, als im September in Israel 5 rote 

Kühe ankamen. Sie sehen dies als An-

forderung für die Reinigung, um die 

Opfer gemäss 4. Mose 19,2 wieder ein-

führen zu können: «Dies ist eine Geset-

zesbestimmung, die der Herr geboten 

hat, indem er sprach: Sage den Kin-

dern Israels, daß sie zu dir eine rote 

junge Kuh bringen, die makellos ist 

und kein Gebrechen an sich hat, und 

auf die noch kein Joch gekommen ist.» 

Es ist kaum vorstellbar, dass die musli-

mische Welt je einen Tempel in der 

Nähe des Felsendoms erlauben würde. 

Wenn aber Saudi-Arabien ein Abkom-

men mit Israel unterzeichnete, würde 

ein religiöse Komponente Sinn machen. 

Vielleicht würde das Abkommen nach 

dem Krieg von Gog und Magog von 

Hesekiel 38 unterzeichnet, der Zerstö-

rung in der Region verursacht, auch in 

Jerusalem. Hesekiel 38 spricht von ei-

nem Erdbeben zur Zeit dieses Krieges 

und sagt, dass jede Mauer zusammen-

brechen werde. Wenn dies das Gebiet 

des Tempelberges trifft und den Zusam-

menbruch des Felsendoms, der Al 

Aqsa-Moschee und der Klagemauer 

verursacht, könnte dies zum Bau eines 

religiösen Gebäudes mit einem jüdi-

schen Tempel führen, neben einem in-

terreligiösen Gebäude für Muslime und 

Christen und alle Religionen. Interes-

santerweise enthält das 2020 mit Israel 

und den Vereinigten Arabischen Emira-

ten unterzeichnete Abraham-Abkom-

men eine interreligiöse Dimension, die 

sowohl vom Papst als auch von 



 

jüdischen und muslimischen Religions-

führern unterstützt wurde.  

Ist dies der Fall, wird ein solches Ge-

bäude vom Antichrist entheiligt, der 

sein Bild als ‘Gräuel der Verwüstung’ 

an heiliger Stätte aufstellt. Jesus bezieht 

sich darauf in Matthäus 24. Der Anti-

christ wird auch die jüdischen Opfer be-

enden und die Juden und andere Gläu-

bige verfolgen (Daniel 11, 30-36, Mat-

thäus 24, 15-22). Dies führt zur letzten 

Zeit der grossen Trübsal, die alles Le-

ben auf der Erde beenden würde, wenn 

Gott diese Zeit nicht verkürzte (Mat-

thäus 24, 21-22). 

 

Jerusalem und das Kommen des 

Messias 

Sacharja 12-14 beschreibt relativ detail-

liert den Konflikt um Jerusalem in den 

letzten Tagen. In Sacharja 12,2-3 lesen 

wir: 

«Siehe, ich mache Jerusalem zum 

Taumelkelch für alle Völker ringsum, 

und auch über Juda wird es kommen 

bei der Belagerung Jerusalems. Und 

es soll geschehen an jenem Tag, daß 

ich Jerusalem zum Laststein für alle 

Völker machen werde; alle, die ihn he-

ben wollen, werden sich gewißlich da-

ran wund reißen; und alle Heiden-völ-

ker der Erde werden sich gegen es ver-

sammeln.» 

Das heisst, dass es in den letzten Tagen 

unserer Zeit eine Kontroverse um den 

Status von Jerusalem gibt, wobei die 

‘Völker ringsum’, die jüdische und ara-

bische Bevölkerung der Region sowie 

‘alle Völker, die Weltnationen durch 

die UNO vertreten und die grossen 

Mächte dieses Zeitalters, mit einbezo-

gen sind. In diesem Konflikt wird man 

versuchen, das Land Israel aufzuteilen, 

was den letzten Krieg der Geschichte 

auslöst, wie der Herr in Joel 3,2-4 sagt: 

«Da werde ich alle Heidenvölker ver-

sammeln und sie ins Tal Josaphat hin-

abführen; und ich werde dort mit 

ihnen ins Gericht gehen wegen meines 

Volkes und meines Erbteils Israel, weil 

sie es unter die Heidenvölker zerstreut 

und mein Land verteilt haben.» 

Sacharja sagt uns, dass dies zum Kom-

men des Messias führt: 

«Da werde ich alle Heidenvölker bei 

Jerusalem zum Krieg versammeln; … 

Aber der Herr wird ausziehen und ge-

gen jene Heidenvölker kämpfen, wie 

[damals] am Tag seines Kampfes, am 

Tag der Schlacht. Und seine Füße 

werden an jenem Tag auf dem Ölberg 

stehen, der vor Jerusalem nach Osten 

zu liegt.» Sacharja 14,2-4 

Er wird als Jeschua, Jesus identifiziert, 

der das erste Mal kam, um ‘durchsto-

chen’ zu werden (durch Kreuzigung als 

Opfer für die Sünden der Welt zu ster-

ben), vor rund 2000 Jahren vor der Zer-

störung des Tempels und Jerusalems im 

Jahre 70: 

«Aber über das Haus David und über 

die Einwohner von Jerusalem will ich 

den Geist der Gnade und des Gebets 

ausgießen, und sie werden auf mich 

sehen, den sie durchstochen haben, ja, 

sie werden um ihn klagen, wie man 

klagt um den eingeborenen [Sohn], 

und sie werden bitterlich über ihn Leid 

tragen, wie man bitterlich Leid trägt 



 

über den Erstgeborenen.» Sacharja 

12,10 

Der Durchstochene gemäss Sacharja ist 

Jeschua, Jesus der Messias, über den 

Daniel geschrieben hat: «Und nach den 

62 Wochen wird der Gesalbte ausge-

rottet werden, und ihm wird nichts zu-

teil werden; die Stadt aber samt dem 

Heiligtum wird das Volk des zukünfti-

gen Fürsten zerstören, und sie geht 

unter in der überströmenden Flut; und 

bis ans Ende wird es Krieg geben, fest 

beschlossene Verwüstungen.» Daniel 

9,26 

Dieser Vers prophezeit vom Messias, 

dass er ‘ausgerottet wird’, d.h. den Op-

fertod stirbt, für die Sünden der Welt, 

bevor die Römer kommen, um Jerusa-

lem (die Stadt) und den Tempel (das 

Heiligtum) zu zerstören. Dies geschah 

beim ersten Kommen von Jesus. An-

scheinend gibt es einen zeitlichen Ab-

stand zwischen dem Ende von Vers 26 

und dem Beginn von Vers 27. Gemäss 

der Sicht der Entrückung vor der Trüb-

sal passt das gegenwärtige Zeitalter der 

Gemeinde in diese Zeitspanne, die mit 

Pfingsten beginnt und mit der Entrü-

ckung der Gemeinde gemäss 1. Thessa-

lonicher 4-5 endet. Danach befasst sich 

Gott mit Israel in den letzten sieben Jah-

ren, die ihren Höhepunkt in der 

Offenbarung und Wiederkunft des 

Messias Jeschua und im Ende des ge-

genwärtigen Zeitalters menschlicher 

Rebellion gegen Gott und der Zerstö-

rung Jerusalems hat. 

Danach wird der Messias auf der Erde 

vom wiederhergestellten Jerusalem aus 

regieren und Israel, den umliegenden 

Nationen und der ganzen Welt Frieden 

und Gerechtigkeit bringen. (Sacharja 

14,9, Jesaja 2,1-4, Jesaja 19, 23-24, Of-

fenbarung 20): 

«Und der Herr wird König sein über 

die ganze Erde. An jenem Tag wird der 

Herr der einzige sein und sein Name 

der einzige. Jerusalem wird erhöht 

sein und an seiner Stätte bewohnt wer-

den… Und sie werden darin wohnen; 

und es wird keinen Bannfluch mehr 

geben, und Jerusalem wird sicher 

wohnen.» Sacharja 14,9-11 

Israel ist ein kleines Land im Zentrum 

der Welt, geographisch als auch poli-

tisch. Es steht auch im Zentrum von 

Gottes Absichten in der Endzeit. Im 

Psalm 122 heisst es, wir sollen für den 

Frieden von Jerusalem beten. Dies be-

deutet schliesslich, dass wir für die 

Wiederkunft des Messias Jeschua beten 

sollen, denn Er ist der Einzige, der Je-

rusalem und der ganzen Welt Frieden 

bringen kann. 

 

 

 

 



 

Wieso beendet Gott nicht alles 

Böse auf der Welt? 
 

‘Die Zuflucht’ erzählt die Geschichte 

der Familie Ten Boom, die Juden in ih-

rem Uhrmachergeschäft in Haarlem in 

Holland während der Nazibesatzung 

aufgenommen und versteckt hatte. 

Viele wurden durch solch heldenhafte 

Taten des holländischen Widerstandes 

vor den Todeslagern gerettet. Schliess-

lich wurde die Familie Ten Boom ent-

deckt und verhaftet. Corrie und Betsy 

wurden ins Konzentrationslager nach 

Ravensbrück gebracht. Es gelang 

ihnen, ihre kostbare Bibel ins Lager zu 

schmuggeln. So konnten sie ihren Mit-

gefangenen aus der Schrift lesen und 

mit ihnen beten, um ihnen in ihrem Lei-

den zu helfen. Betsy starb im Lager, 

aber Corrie wurde wegen eines Schreib-

fehlers bei der Lagerverwaltung befreit. 

Sie kehrte nach Holland zurück und 

schrieb ihre Erfahrungen im Buch ‘Die 

Zuflucht’ nieder, das später verfilmt 

wurde. 

In einer rührenden Filmszene liest 

Betsy einer Gruppe von Frauen aus der 

Bibel, die sich um ihre Koje versam-

melt haben: 

«Die Liebe sei ungeheuchelt! Haßt das 

Böse, haltet fest am Guten! In der Bru-

derliebe seid herzlich gegeneinander; 

in der Ehrerbietung komme einer dem 

anderen zuvor! Im Eifer laßt nicht 

nach, seid brennend im Geist, dient 

dem Herrn! Seid fröhlich in 

Hoffnung, in Bedrängnis haltet stand, 

seid beharrlich im Gebet!» Römer 12, 

9-12 

Sie wird von einer Frau namens Maria 

in der nächsten Koje unterbrochen: 

«Für die Gedankenlosen tönen diese 

Verse so tröstend. Aber an diesem Ort 

ist es Spötterei.» Betsy antwortete: 

«Gott hat diesen Ort nicht gemacht, 

sondern Menschen.» 

Maria sagt: «Aber er hat Macht. Er 

könnte sie aufhalten. Ausser wenn er 

ein Sadist ist.» 

Corrie sagt: «Oh nein, Er ist Liebe.» 

Maria antwortet darauf: «Dann ist er 

ohnmächtig. Man kann nicht beides ha-

ben, meine Liebe. Es reicht zu wissen, 

dass wir nur Mist sind, und von nichts 

zu nichts kommen, aber man sollte 

glauben, dass dein Gott den Gestank 

dieser Kamine riecht und sich weigert 

zu handeln… Ich bin Maria Poceck, 

erste Violinisten des Warschauer Sym-

phonieorchesters. Hat dein Gott dies ge-

tan?» Sie zeigte darauf ihre Hände, die 

von den Nazis zerschlagen und zer-

trümmert waren und die nie wieder Vi-

oline spielen würden. 

Corrie sprach: «Ich kann dir nicht ant-

worten. Ich kann nur sagen, dass der 

gleiche Gott, den du anklagst, gekom-

men ist und inmitten unserer Welt ge-

lebt hat. Er wurde geschlagen, Er wurde 



 

verspottet und Er starb am Kreuz und Er 

tat es aus Liebe zu uns.» 

Am Ende des Filmes sagt Corrie: «Es 

gibt keine noch so tiefe Grube, dass 

Seine Liebe nicht noch tiefer wäre. 

Selbst in unseren dunkelsten Augenbli-

cken ist es mit Jesus am besten und das 

Beste kommt noch. Wir wissen, dass 

unsere Arbeit im Herrn nicht vergeblich 

ist, was aber der Fall wäre, wenn Er 

nicht auferstanden wäre.» 

Dieser Zwischenfall stellt die Fragen, 

mit denen sich die Menschen seit Be-

ginn unserer Zeit beschäftigt haben. 

• Wenn Gott gut ist, woher kommt 

dann das Böse? 

• Wenn Gott gut und mächtig ist, 

wieso beendet Er nicht das Böse? 

Es gibt eine Antwort auf diese Frage. 

Dabei muss man etwas tun, das die 

meisten Leute heutzutage nicht tun wol-

len (auch viele bekennende Christen 

nicht): 

1. Glauben, dass die Bibel von 1. 

Mose bis zur Offenbarung wahr 

ist und uns Offenbarung von Din-

gen schenkt, die wir mit unserer 

menschlichen Genialität nicht er-

arbeiten können. 

2. Glauben an eine unsichtbare 

Welt, wo Gott wohnt, und auch an 

die Existenz einer bösen Macht, 

bekannt als Teufel oder Satan. 

 

Der Ursprung des Bösen 

Die Bibel lehrt, dass der Teufel ein ge-

fallener Engel ist. Gott hat ihn erschaf-

fen, aber er rebellierte gegen Gott und 

wurde so zur Quelle alles Bösen. Er ist 

der Grund der Sünde, des Leidens und 

des Todes auf der Erde. Gott offenbart 

in der Schrift seinen Plan, die Men-

schen durch den Messias zu erlösen. 

In den hebräischen Schriften finden wir 

zwei Stellen, die Licht auf den Ur-

sprung des Bösen werden, Jesaja 14 und 

Hesekiel 28. 

Jesaja 14 beginnt mit der Verurteilung 

des Königs von Babylon, aber in Vers 

12 wird die geistliche Macht hinter Ba-

bylon aufgezeigt, in einer Prophezeiung 

eines Wesens, das hebräisch ‘Helel’ 

(ausgesprochen Heilil) genannt wird. 

Dies wird vielfach als Luzifer oder Ta-

gesstern oder der Scheinende übersetzt. 

Der Name Luzifer stammt aus dem la-

teinischen Wort für ‘Lichtbringer’: 

«Wie bist du vom Himmel herabgefal-

len, du Glanzstern (Luzifer, Helel), 

Sohn der Morgenröte! Wie bist du zu 

Boden geschmettert, du Überwältiger 

der Nationen! Und doch hattest du dir 

in deinem Herzen vorgenommen: ›Ich 

will zum Himmel emporsteigen und 

meinen Thron über die Sterne Gottes 

erhöhen und mich niederlassen auf 

dem Versammlungsberg im äußersten 

Norden; ich will emporfahren auf 

Wolkenhöhen, dem Allerhöchsten 

mich gleich machen! ‹Doch ins Toten-

reich bist du hinabgestürzt, in die 

tiefste Grube!» Jesaja 14, 12-15. 

Diese Stelle lehrt uns etwas über den 

hier Beschriebenen, der in der Bibel als 

Teufel offenbart wird: 

• er fällt vom Himmel (Vers 12) 

• er wird auf die Erde geworfen 

(Vers 12) 



 

• er hat Nationen überwältigt (Vers 

12) 

• er versuchte, zum Thron Gottes 

aufzusteigen (Vers 13) 

• er wollte wie der Allerhöchste 

sein (Vers 14) 

• er wurde in den tiefsten Teil der 

Grube geworfen (Vers 15) 

Dass sich unsere Stelle auf Satan be-

zieht, wird klar, wenn Jesus in Lukas 

10,18 einen ähnlichen Wortlaut be-

nützt: «Ich sah den Satan wie einen 

Blitz vom Himmel fallen.» Luzifer be-

nützt den Ausdruck «Ich will dem Al-

lerhöchsten (Gott) mich gleich ma-

chen.» Als die Schlange Eva versuchte, 

Gottes Gebot nicht zu befolgen, ‘nicht 

von der Frucht des Baumes der Er-

kenntnis von Gut und Böse zu essen, 

damit du nicht stirbst’, sagte er zur 

Frau: 

«Keineswegs werdet ihr sterben! Son-

dern Gott weiß: An dem Tag, da ihr da-

von eßt, werden euch die Augen geöff-

net, und ihr werdet sein wie Gott und 

werdet erkennen, was gut und böse 

ist!» 1. Mose 3, 4-5. 

Gemäss der Bibel ist dieser Akt des Un-

gehorsam, bei dem Adam auch mit-

machte, die Quelle alles Bösen, das da-

rauf auf Erden folgte. 

 

Die ursprüngliche Sünde Luzifers war, 

dass er sein wollte wie Gott, dass er das 

Lob, das Gott gegeben wird, für sich 

selbst beanspruchte, um sich selbst über 

Gott zu erheben. Die Bibel sagt uns 

nicht, woher er diese Idee hatte, sondern 

nur, dass er sich aus freiem Willen dafür 

entschieden hat. Dies verwandelte ihn 

von einem herrlichen und mächtigen 

Cherub, der Gott diente, in die Quelle 

aller Bosheit und Rebellion gegen Gott. 

Alle menschliche Sünde ist das Resultat 

dieser ursprünglichen Sünde, welche 

die ganze Menschheit angesteckt hat 

und Tod und Zerstörung in die perfekte, 

von Gott erschaffene Welt brachte. 

In einer ähnlichen Stelle in Hesekiel 28 

steht eine Proklamation gegen den Kö-

nig von Tyrus, die sich dann in eine Of-

fenbarung der Macht hinter dem König 

von Tyrus entwickelt, der als ‘gesalbter, 

schützender Cherub’ beschrieben wird. 

Diese Stelle von Hesekiel 28,11-19 ist 

auch eine Beschreibung Luzifers vor 

seinem Fall, als er das ‘Siegel der Voll-

endung, voller Weisheit und vollkom-

mener Schönheit’ war. Darauf wird 

‘Ungerechtigkeit in dir gefunden’: 

«Du warst ein gesalbter, schützender 

Cherub, ja, ich hatte dich dazu einge-

setzt; du warst auf dem heiligen Berg 

Gottes, und du wandeltest mitten unter 

den feurigen Steinen. Du warst voll-

kommen in deinen Wegen vom Tag 

deiner Erschaffung an, bis Sünde in 

dir gefunden wurde. Durch deine vie-

len Handelsgeschäfte ist dein Inneres 

mit Frevel erfüllt worden, und du hast 

gesündigt. Darum habe ich dich von 

dem Berg Gottes verstoßen und dich, 

du schützender Cherub, aus der Mitte 

der feurigen Steine vertilgt. Dein Herz 

hat sich überhoben wegen deiner 

Schönheit; du hast deine Weisheit um 

deines Glanzes willen verderbt. So 

habe ich dich auf die Erde geworfen.» 



 

Diese Stelle sagt uns, dass dieser Engel 

von Gott heilig, weise und vollkommen 

erschaffen wurde, bis Sünde hinein-

kam. Er wurde stolz und erhob sich we-

gen seiner Schönheit. Er wollte die An-

betung von Gott weg auf sich selbst len-

ken. Als Folge davon wurde er vom hei-

ligen Berg Gottes geworfen und wurde 

mit Gewalt und Verderbtheit erfüllt. 

So warf ihn Gott aus dem Himmel und 

er wurde Satan (dieses hebräische Wort 

bedeutet Feind), die Quelle alles Bösen. 

Er nahm einen Drittel aller Engel des 

Himmels mit sich. Diese wurden dann 

Dämonen (Offenbarung 12). Es wird 

uns in der Bibel nicht gesagt, wie ein 

von Gott erschaffenes Wesen böse wer-

den konnte, oder woher die Idee des Bö-

sen stammte. Paulus beschreibt dies als 

das ‘Geheimnis der Gesetzlosigkeit’ in 

2. Thessalonicher 2,7. Es genügt für uns 

zu wissen, das Gut und Böse existiert 

und dass hinter dem Bösen eine Persön-

lichkeit steht, die die Quelle alles Bös-

sen verkörpert, die der Teufel ist. Durch 

die Versuchung von Adam und Eva trat 

Sünde in die Menschheit, die alle Men-

schen angesteckt hat. 

 

Das Kommen des Erlösers 

Gott hat uns einen Erlöser verheissen, 

der uns von dieser Macht befreien wird: 

«Und ich will Feindschaft setzen zwi-

schen dir und der Frau, zwischen dei-

nem Samen und ihrem Samen: Er 

wird dir den Kopf zertreten, und du 

wirst ihn in die Ferse stechen.» 1. 

Mose 3,15 

Der Messias kam in Erfüllung dieser 

und anderer Prophezeiungen, als Samen 

der Frau. Er kam in menschlicher Ge-

stalt als Menschensohn und Gottessohn, 

in der Person von Jeschua / Jesus dem 

Messias. Durch Seinen Tod am Kreuz 

als Opfer für die Sünden der Welt ‘zer-

trat’ er den Kopf der Schlange, mit an-

deren Worten fügte er dem Teufel eine 

tödliche Wunde zu. «Du (die Schlange) 

wirst ihn in die Ferse stechen» bedeutet, 

dass der Teufel Ihm eine Wunde zufügt, 

die Ihm Leiden verursacht, aber keine 

tödliche Verletzung.  

Corrie Ten Boom sprach darüber als 

Antwort auf die Frage nach dem Bösen 

in der Welt im obigen Zitat, als sie Fol-

gendes sagte: «Ich kann nur sagen, dass 

der gleiche Gott, den du anklagst, ge-

kommen ist und inmitten unserer Welt 

gelebt hat. Er wurde geschlagen, Er 

wurde verspottet und Er starb am Kreuz 

und Er tat es aus Liebe zu uns.» 

In 1. Petrus 2,24-25 lesen wir über Jesus 

«Er hat unsere Sünden selbst an sei-

nem Leib getragen auf dem Holz, da-

mit wir, den Sünden gestorben, der 

Gerechtigkeit leben mögen; durch 

seine Wunden seid ihr heil geworden. 

Denn ihr wart wie Schafe, die in die 

Irre gehen; jetzt aber habt ihr euch be-

kehrt zu dem Hirten und Hüter eurer 

Seelen.» 

Hebräer 2, 14-15 sagt uns: «Damit er 

(Jesus) durch den Tod den außer 

Wirksamkeit setzte, der die Macht des 

Todes hatte, nämlich den Teufel, und 

alle diejenigen befreite, die durch To-

desfurcht ihr ganzes Leben hindurch 

in Knechtschaft gehalten wurden.» 

Jesus erfüllte so die Prophetie des Lei-

denden Knechts von Jesaja 55,4-6: 



 

«Fürwahr, er hat unsere Krankheit 

getragen und unsere Schmerzen auf 

sich geladen; wir aber hielten ihn für 

bestraft, von Gott geschlagen und nie-

dergebeugt. Doch er wurde um unse-

rer Übertretungen willen durchbohrt, 

wegen unserer Missetaten zerschla-

gen; die Strafe lag auf ihm, damit wir 

Frieden hätten, und durch seine Wun-

den sind wir geheilt worden. Wir alle 

gingen in die Irre wie Schafe, jeder 

wandte sich auf seinen Weg; aber der 

Herr warf unser aller Schuld auf ihn.» 

Durch das, was Jesus für uns am Kreuz 

getan hat, können wir Vergebung von 

Gott für unsere Sünden und ewiges Le-

ben erhalten. Wir müssen uns an Gott 

wenden, in Busse und Glauben, dass Je-

sus für uns am Kreuz gestorben und von 

den Toten auferstanden ist. 

«Allen aber, die ihn aufnahmen, de-

nen gab er das Anrecht, Kinder Gottes 

zu werden, denen, die an seinen Na-

men glauben; die nicht aus dem Blut, 

noch aus dem Willen des Fleisches, 

noch aus dem Willen des Mannes, son-

dern aus Gott geboren sind.» Johannes 

1,12-13 

Lehnen wir dieses Angebot ab, bleiben 

wir in unseren Sünden und unter der 

Verdammnis Gottes. Gemäss der Lehre 

von Jesus wird diese Situation in der 

Zeit zwischen seinem ersten und zwei-

ten Kommen so bleiben, was erklärt, 

wieso das Böse und das Leiden im ge-

genwärtigen Zeitalter bleibt. Bei Seiner 

Wiederkunft wird Satans Macht über 

das Reich dieser Welt zerstört, aber bis 

dahin bleibt er ‘der Fürst dieser Welt’, 

wie Jesus ihn in Johannes 12,31 nannte. 

 

Der Herrscher dieser Welt – Gott 

oder Satan? 

Die Bibel zeigt uns, dass der Teufel in 

der gegenwärtigen Zeit weiterhin 

Macht über das Weltsystem hat. Dies 

wird offensichtlich bei der Versuchung 

von Jesus Christus 

«Wiederum nimmt ihn der Teufel mit 

auf einen sehr hohen Berg und zeigt 

ihm alle Reiche der Welt und ihre 

Herrlichkeit und spricht zu ihm: Die-

ses alles will ich dir geben, wenn du 

niederfällst und mich anbetest! Da 

spricht Jesus zu ihm: Weiche, Satan! 

Denn es steht geschrieben: »Du sollst 

den Herrn, deinen Gott, anbeten und 

ihm allein dienen!«» Matthäus 4,8-10 

Man beachte, dass Jesus Satans Macht 

nicht in Frage stellt, Ihm das Reich die-

ser Welt geben zu können, aber Er wi-

dersprach Satans Bedingung, sich vor 

ihm zu verbeugen und ihn anzubeten. 

Satan will immer angebetet werden. 

Gott aber verlangt, dass wir Ihn allein 

anbeten. 

Satan wird weiterhin der Herrscher über 

die gegenwärtige Weltfinsternis sein, 

bis zur Wiederkunft von Christus, dann 

wird seine Macht für immer gebrochen. 

Paulus gibt Einsicht dazu in Epheser 

6,11-12, wenn er schreibt: 

«Zieht die ganze Waffenrüstung Got-

tes an, damit ihr standhalten könnt ge-

genüber den listigen Kunstgriffen des 

Teufels; denn unser Kampf richtet 

sich nicht gegen Fleisch und Blut, 

sondern gegen die Herrschaften, ge-

gen die Gewalten, gegen die Weltbe-

herrscher der Finsternis dieser 



 

Weltzeit, gegen die geistlichen 

[Mächte] der Bosheit in den himmli-

schen [Regionen].»  

Diese Stelle weist auf den Bereich hin, 

aus dem der Teufel und die Dämonen 

operieren. Dies ist nicht der dritte Him-

mel’, wo Gott wohnt, sondern die 

himmlischen Orte, ein unsichtbarer Be-

reich, von dem aus Satan und die Dä-

monen ihren Einfluss auf die Erde rich-

ten. Da er derzeit Macht über die Welt-

reiche hat, erklärt dies, warum es so viel 

Böses in der Welt gibt. 

Das ist auch der Grund, wieso Men-

schen, die sich an Gott werden, manch-

mal leiden wie Corrie und Betsy Ten 

Boom im Konzentrationslager und wie 

unzählige Gläubige in Ländern, in de-

nen das Christentum verfolgt wird. Es 

erklärt auch, wieso von Dämonen be-

sessene Führer wie Adolf Hitler sich an-

gesichts des fortwährenden Bundes 

Gottes mit Israel gegen wahre Christen 

und die Juden wenden. Beinahe jedes 

religiöse oder politische System, das 

gegen die Christen ist, entpuppt sich als 

antisemitisch. Dies trifft auch auf ver-

dorbene Formen des Christentums zu, 

vor allem auf die römisch-katholische 

Kirche im Mittelalter, welche die wahre 

Botschaft des Evangeliums unterdrückt 

und die Juden verfolgt hatte. 

In der jetzigen Zeit wird dieses Böse 

durch die Gebete und den Einfluss von 

Gottes Volk aufgehalten (1. Timotheus 

2, 1-6). Oder das Böse nimmt zu, wenn 

Herrscher und Regierungen sich an das 

Böse verkaufen. Es ist bedeutsam, dass 

ein Mann namens Dietrich Eckart in 

den 1920er Jahren Hitler in die 

Satansanbetung in der okkulten Thule 

Gesellschaft in München initiiert hatte. 

Er nannte Hitler ‘Antichrist’, und man 

zitiert seine Aussage auf dem Sterbe-

bett: «Folge Hitler. Er wird tanzen, aber 

ich habe die Melodie gerufen! Ich habe 

ihn in die ‘Geheimen Lehren’ einge-

weiht, seine Zentren in der Vision ge-

öffnet und ihm die Mittel gegeben, mit 

den Mächten zu kommunizieren.» Eine 

ganze Anzahl von Naziführern war tief 

im Okkulten verstrickt, speziell Hein-

rich Himmler, der Architekt der Endlö-

sung und des systematischen Genozids 

des jüdischen Volkes. 

Im Gleichnis vom Unkraut unter dem 

Weizen (Matthäus 13,24-43) zeigt uns 

Jesus, dass im gegenwärtigen Zeitalter 

Gutes und Böses miteinander wächst, 

um am Ende der Zeit am Tage des Ge-

richts getrennt zu werden: 

«Das Reich der Himmel gleicht einem 

Menschen, der guten Samen auf sei-

nen Acker säte. Während aber die 

Leute schliefen, kam sein Feind und 

säte Unkraut mitten unter den Weizen 

und ging davon. Als nun die Saat 

wuchs und Frucht ansetzte, da zeigte 

sich auch das Unkraut. Und die 

Knechte des Hausherrn traten herzu 

und sprachen zu ihm: Herr, hast du 

nicht guten Samen in deinen Acker ge-

sät? Woher hat er denn das Unkraut? 

Er aber sprach zu ihnen: Das hat der 

Feind getan! Da sagten die Knechte zu 

ihm: Willst du nun, daß wir hingehen 

und es zusammenlesen? Er aber 

sprach: Nein! damit ihr nicht beim 

Zusammenlesen des Unkrauts zu-

gleich mit ihm den Weizen ausreißt. 



 

Laßt beides miteinander wachsen bis 

zur Ernte, und zur Zeit der Ernte will 

ich den Schnittern sagen: Lest zuerst 

das Unkraut zusammen und bindet es 

in Bündel, daß man es verbrenne; den 

Weizen aber sammelt in meine 

Scheune!» 

Er erklärte dann dieses Gleichnis seinen 

Jüngern: 

«Und er antwortete und sprach zu 

ihnen: Der den guten Samen sät, ist 

der Sohn des Menschen. Der Acker ist 

die Welt; der gute Same sind die Kin-

der des Reichs; das Unkraut aber sind 

die Kinder des Bösen. Der Feind, der 

es sät, ist der Teufel; die Ernte ist das 

Ende der Weltzeit; die Schnitter sind 

die Engel. Gleichwie man nun das Un-

kraut sammelt und mit Feuer ver-

brennt, so wird es sein am Ende dieser 

Weltzeit. Der Sohn des Menschen wird 

seine Engel aussenden, und sie wer-

den alle Ärgernisse und die Gesetzlo-

sigkeit verüben aus seinem Reich sam-

meln und werden sie in den Feuerofen 

werfen; dort wird das Heulen und das 

Zähneknirschen sein. Dann werden 

die Gerechten leuchten wie die Sonne 

im Reich ihres Vaters. Wer Ohren hat 

zu hören, der höre!» 

Dieses Gleichnis sagt uns, dass wir in 

der jetzigen Zeit die Wahl zwischen Gut 

und Böse, zwischen Gott und Satan ha-

ben. Gott gab uns einen freien Willen 

und zwingt uns zu keiner Entscheidung. 

Gott hat die Macht, das Böse in einem 

Augenblick zu beenden, wie Er es am 

Ende des Zeitalters tun wird, wenn Er 

die Welt in Gerechtigkeit richten wird. 

Aber Er schiebt dies auf, um uns eine 

Chance zur Busse zu geben. Er bietet 

uns Vergebung und Hoffnung auf ein 

ewiges Leben mit Ihn im Himmel an, 

wenn wir umkehren und uns im Glau-

ben an Ihn wenden. Dies ist das Ange-

bot des Evangeliums, dass Jesus die 

Strafe, die wir verdienten, am Kreuz auf 

sich genommen hat, als Er für unsere 

Sünde gestorben und wieder auferstan-

den ist. Wenn wir unser Vertrauen auf 

Ihn setzen, können wir Vergebung und 

neues Leben mit Gott im Himmel emp-

fangen. 

Verharren wir in unseren Sünden und 

lehnen Gottes Heilsweg ab, kann Er uns 

nicht retten. In Jesaja 59, 1-2 lesen wir: 

«Siehe, die Hand des Herrn ist nicht zu 

kurz zum Retten und sein Ohr nicht zu 

schwer zum Hören; sondern eure Mis-

setaten trennen euch von eurem Gott, 

und eure Sünden verbergen sein An-

gesicht vor euch, daß er nicht hört!» 

Die Sünde der Menschheit verleitet uns 

zur falschen Entscheidung, immer und 

immer wieder, was schliesslich zu den 

schrecklichen Verbrechen wie dem Ho-

locaust und den vielen bösen Situatio-

nen der heutigen Welt führt. Jene, die 

solches tun, werden schliesslich von 

Gott gerichtet und Strafe in der Hölle 

erleiden. Jene, welche Gottes Heil in Je-

sus Christus empfangen, werden 

‘leuchten wie die Sonne im Reich ihres 

Vaters’. 

 

Das Ende des Zeitalters und das 

Ende des Bösen 

In der jetzigen Zeit leben ‘die Söhne des 

Reiches’ (die ans Evangelium glauben, 

Kinder Gottes) neben ‘den Söhnen des 



 

Bösen’ (die Gott ablehnen, Kinder des 

Teufels). Das Böse wird seinen Höhe-

punkt am Ende des Zeitalters erreichen, 

wenn gefährliche Zeiten kommen. 

Dann kommt die grosse Trübsal, und 

das Leben auf der Erde würde zerstört, 

wenn Gott diese Zeit nicht verkürzen 

würde. 

«Denn dann wird eine große Drangsal 

sein, wie von Anfang der Welt an bis 

jetzt keine gewesen ist und auch keine 

mehr kommen wird. Und wenn jene 

Tage nicht verkürzt würden, so würde 

kein Fleisch gerettet werden; aber um 

der Auserwählten willen sollen jene 

Tage verkürzt werden.» Matthäus 

24,21-22 

In Offenbarung 13 lesen wir, wie der 

Teufel seinem Mann auf Erden, dem 

Tier, mit Unterstützung des falschen 

Propheten Macht geben wird, wodurch 

die letzte Periode des Bösen über die 

Erde kommt. Wenn Jesus zurück-

kommt, wird Er das Tier und den fal-

schen Propheten direkt in die Hölle 

werfen, während der Teufel im Ab-

grund während 1000 Jahren gebunden 

wird (Offenbarung 19-20). Das Reich 

dieser Welt wird das Reich unseres Got-

tes und Seines Christus / Messias, und 

Er wird für immer regieren (Offenba-

rung 11,15). 

Der Tag kommt, wenn Gott alle Prob-

leme auf der Erde beenden wird, aber an 

diesem Tag wird Er auch alle Verursa-

cher der Probleme stoppen. Bei Seiner 

Wiederkunft hat Jesus alle Macht Got-

tes, um Satans Rebellion gegen Gott zu 

besiegen und die Werke des Bösen zu 

zerstören. Gerettet wird, wer seine 

Sünde bereut hat und jetzt Jesus ver-

traut. Wer Jesus ablehnt, wird in die 

Hölle geworfen. 

Bei Seiner Wiederkunft wird Er die 

Welt in Gerechtigkeit richten, je nach-

dem, wie wir auf die Botschaft des 

Evangeliums reagiert haben. Der Hei-

lige Geist wirkt, um Menschen zum 

Glauben an Jesus zu ziehen, damit sie 

vor dem Gericht über die Welt errettet 

werden. Der Teufel macht Überstun-

den, um die Menschen vom Glauben 

abzuhalten und Gottes Botschaft abzu-

lehnen, wie er es von Anfang an tat mit 

der Frage in 1. Mose 3,3: «Sollte Gott 

gesagt haben?» 

Seine Taktik ist auch heute, Leute zu 

verführen, Gott zu hinterfragen und ab-

zulehnen. Der Teufel setzt sein ganzes 

Waffenarsenal ein, damit die Menschen 

an Gott zweifeln: Atheismus, falsche 

Religionen, Humanismus und alle Ar-

ten von Fehlern innerhalb des beken-

nenden Christentums. Er lässt die Leute 

glauben, dass er nicht existiert oder 

lässt sie ihn durch okkulte und dämoni-

sche Kräfte anbeten. C.S. Lewis 

schrieb: «Es gibt zwei gleiche und ent-

gegengesetzte Irrtümer, in die die 

Menschheit in Bezug auf die Teufel fal-

len kann. Einer ist ihre Existenz zu be-

zweifeln. Der andere ist zu glauben, und 

ein übertriebenes und ungesundes Inte-

resse an ihnen zu entwickeln. Sie selber 

(die Teufel) finden an beiden Fehlern 

gleich Gefallen und jubeln einem Mate-

rialisten oder einem Magier mit glei-

cher Freude zu.» 

 

Satan – ein besiegter Feind 



 

Die Bibel sagt uns, sich Gott zu unter-

ordnen und dem Teufel zu widerstehen 

(Jakobus 4,7). 

«Seid nüchtern und wacht! Denn euer 

Widersacher, der Teufel, geht umher 

wie ein brüllender Löwe und sucht, 

wen er verschlingen kann; dem wider-

steht, fest im Glauben, in dem Wissen, 

daß sich die gleichen Leiden erfüllen 

an eurer Bruderschaft, die in der Welt 

ist.» 1. Petrus 5, 8-9 

Wer dies befolgt, wird auf der Sieger-

seite sein, denn Satans Untergang 

kommt bald. Offenbarung 12 zeigt, dass 

Satan von seinem Platz in den himmli-

schen Örtern auf die Erde geworfen 

wird für die letzten 3,5 Jahre der gros-

sen Trübsal. 

«Und es entstand ein Kampf im Him-

mel: Michael und seine Engel kämpf-

ten gegen den Drachen; und der Dra-

che und seine Engel kämpften; aber 

sie siegten nicht, und ihre Stätte wurde 

nicht mehr im Himmel gefunden. Und 

so wurde der große Drache niederge-

worfen, die alte Schlange, genannt der 

Teufel und der Satan, der den ganzen 

Erdkreis verführt; er wurde auf die 

Erde hinabgeworfen, und seine Engel 

wurden mit ihm hinabgeworfen. Und 

ich hörte eine laute Stimme im Him-

mel sagen: Nun ist gekommen das 

Heil und die Macht und das Reich un-

seres Gottes und die Herrschaft seines 

Christus! Denn hinabgestürzt wurde 

der Verkläger unserer Brüder, der sie 

vor unserem Gott verklagte Tag und 

Nacht. Und sie haben ihn überwunden 

um des Blutes des Lammes und um des 

Wortes ihres Zeugnisses willen und 

haben ihr Leben nicht geliebt bis in 

den Tod! Darum seid fröhlich, ihr 

Himmel, und die ihr darin wohnt! 

Wehe denen, die auf der Erde wohnen 

und auf dem Meer! Denn der Teufel 

ist zu euch herabgekommen und hat 

einen großen Zorn, da er weiß, daß er 

nur wenig Zeit hat.» Offenbarung 12,7-

12 

Am Ende dieser Zeit wird Jesus mit al-

ler Macht Gottes zurückkommen, um 

die Trübsal zu beenden und Sein messi-

anisches Reich, das Millennium, aufzu-

richten. Dann wird der Teufel in den 

Abgrund geworfen und kann die Natio-

nen nicht mehr irreführen:  

«Und ich sah einen Engel aus dem 

Himmel herabsteigen, der hatte den 

Schlüssel des Abgrundes und eine 

große Kette in seiner Hand. Und er er-

griff den Drachen, die alte Schlange, 

die der Teufel und der Satan ist, und 

band ihn für 1 000 Jahre und warf ihn 

in den Abgrund und schloß ihn ein 

und versiegelte über ihm, damit er die 

Völker nicht mehr verführen kann, bis 

die 1 000 Jahre vollendet sind. Und 

nach diesen muß er für kurze Zeit los-

gelassen werden.» Offenbarung 20, 1-3 

Nachdem er aus dem Abgrund am Ende 

des Millenniums frei gelassen wird, 

wird er seinen zum Scheitern verurteil-

ten Aufstand gegen Gott anzetteln. Er 

wird dann für alle Ewigkeit in den Feu-

ersee geworfen: 

«Und wenn die 1 000 Jahre vollendet 

sind, wird der Satan aus seinem Ge-

fängnis losgelassen werden, und er 

wird ausgehen, um die Heidenvölker 

zu verführen, die an den vier Enden 



 

der Erde leben, den Gog und den Ma-

gog, um sie zum Kampf zu versam-

meln, deren Zahl wie der Sand am 

Meer ist. Und sie zogen herauf auf die 

Fläche des Landes und umringten das 

Heerlager der Heiligen und die ge-

liebte Stadt. Und es fiel Feuer von Gott 

aus dem Himmel herab und verzehrte 

sie. Und der Teufel, der sie verführt 

hatte, wurde in den Feuer- und Schwe-

felsee geworfen, wo das Tier ist und 

der falsche Prophet, und sie werden 

gepeinigt werden Tag und Nacht, von 

Ewigkeit zu Ewigkeit.» Offenbarung 

20,7-10 

 

An diesem Punkt schafft Gott den end-

gültigen Zustand für alle Gläubigen im 

neuen Himmel und auf der neuen Erde, 

wo Gerechtigkeit herrscht: 

«Und ich sah einen neuen Himmel 

und eine neue Erde; denn der erste 

Himmel und die erste Erde waren ver-

gangen, und das Meer gibt es nicht 

mehr… Und ich hörte eine laute 

Stimme aus dem Himmel sagen: 

Siehe, das Zelt Gottes bei den Men-

schen! Und er wird bei ihnen wohnen; 

und sie werden seine Völker sein.» Of-

fenbarung 21, 1-4. 

Nichts Böses wird dort hineingehen 

können: 

«Und es wird niemals jemand in sie 

hineingehen, der verunreinigt, noch 

jemand, der Gräuel und Lüge verübt, 

sondern nur die, welche geschrieben 

stehen im Buch des Lebens des Lam-

mes.» Offenbarung 21,27 

Gotts Liebe und Kraft werden dann für 

immer manifestiert. Wenn Sie dort da-

bei sein möchten, so ist jetzt Zeit, dem 

Herrn Jesus Christus zu vertrauen, die 

eigenen Sünden zu bereuen und ans 

Evangelium zu glauben, dass Christus 

für unsere Sünden gestorben ist, begra-

ben wurde und am dritten Tag aufer-

stand. Seine Wiederkunft ist nahe und 

Er wird sich dann endgültig mit dem 

Teufel und seinen Dämonen befassen 

und alle retten, die Ihm vertraut haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Zeichen der Zeit 
 

 

Verteidiger des Glaubens 

 

Im britischen Königreich ist es Tradi-

tion, dass der Monarch sich verpflichten 

sollte, ‘Verteidiger des Glaubens’ zu 

sein. Dieser Titel ging ursprünglich an 

Heinrich VIII., der zusammen mit sei-

nem Sekretär Thomas More eine Bro-

schüre mit dem Titel «Deklaration der 

Sieben Sakramente gegen Martin Lu-

ther» verfasst und sie 1521 Papst Leo X 

gewidmet hat. Der Papst belohnte Hein-

rich mit dem Titel Fidei Defensor, ‘Ver-

teidiger des Glaubens’ in Anerkennung 

seiner Verteidigung des römisch-katho-

lischen Glaubens gegen die protestanti-

sche Reformation unter Luther. 

Nachdem Heinrich 1534 mi Rom ge-

brochen hatte und die anglikanische 

Kirche sich von der katholischen Kir-

che trennte, wurde dieser Titel an nach-

folgende Könige und Königinnen von 

England weitergegeben. Seit der Zeit 

der Reformation bedeutete dies der 

Verteidiger des protestantischen Glau-

bens. 

Bei seinem Treueeid am 10. September 

verkündete Charles III: «Ich, Charles 

III, durch Gottes Gnade König des 

Vereinten Königreiches von Grossbri-

tannien und von Nordirland und mei-

ner anderen Reiche und Territorien, 

Verteidiger des Glaubens, verspreche 

treu und schwöre, dass ich die Rege-

lung des wahren protestantischen 

Glaubens unverbrüchlich beibehalten 

and bewahren werden. 

Darauf hielt er eine Rede, in der er sich 

auf die Rolle des Souveräns als Haupt 

der anglikanischen Kirche bezog und 

nannte sie ‘die Kirche, in der mein 

Glaube so tief verwurzelt ist’. 

König Charles bringt viel Gepäck mit 

sich, wenn er diese Rolle übernimmt. 

Sein Ehebruch mit Diana und die Schei-

dung von ihr und die Verheiratung mit 

Camilla sind gegen die Lehre des Herrn 

über Scheidung und Wiederverheira-

tung in Matthäus 19. In einer Grund-

satzrede von 1994 sagte Prinz Charles, 

dass er eher ‘Verteidiger der Religio-

nen’ sei als ‘Verteidiger des Glaubens’ 

nach dem historischen Titel; dadurch 

wollte er Grossbritanniens religiöse 

Vielfalt widerspiegeln. Es gab Vor-

schläge, diesen Krönungseid zu ändern. 

Fast 10 Jahre später versucht er, diesen 

Eindruck zu ändern und wollte die Türe 

in Bezug auf seine Position offenlassen. 

Kurz nachdem er König wurde, traf er 

sich mit Führungspersönlichkeiten ver-

schiedener Religionen und erklärte 

ihnen, er hätte ‘eine persönliche Pflicht, 

die Vielfalt des eigenen Landes zu 

schützen’. Als Souverän müsse seine 

Arbeit ‘den Raum für den Glauben als 

solchen schützen sowie die geschätzten 



 

Unterschiede der verschiedenen Le-

bensstile. 

Im Buch ‘Der Prinz und das Paranor-

male’ von John Dale, verfasst in 1986, 

steht: «Es ist erwiesen, dass der Prinz 

selber in seinem tiefsten Innern ein Su-

pervertreter der Ökumene ist – jemand 

der glaubt, dass alle Religionen der 

Welt, einschliesslich des Christentums, 

eine relative, und nicht die absolute 

Wahrheit beinhalten.» 

Dale spricht über eine geistliche Erfah-

rung von Charles in 1977, als er auf ei-

ner Expedition mit der ‘Wilderness 

Foundation’ in einem abgelegenen Teil 

Kenias war. Reiseleiter war Laurens 

van der Post, der in Südafrika aufge-

wachsen war und eine Zeit mit den 

Buschmännern der Kalahari gelebt 

hatte. Dabei hatte er ihre Mythen, He-

xereien und Träume studiert und 

schenke ihren ‘Geistergöttern’ Glau-

ben, die nicht beleidigt werden sollten. 

Er war auch ein Student des Schweizer 

Psychologen Karl Jung, der die soge-

nannte ‘Theorie des kollektiven Unbe-

wusstseins’ entwickelt hatte. Jung 

glaubte an eine geistliche Dimension 

der menschlichen Existenz, die in unse-

rem unbewussten Denken von Genera-

tion zu Generation weitergegeben wird. 

Menschen können mit dieser anderen 

Dimension durch religiöse Suche, psy-

chische Erfahrungen, Träume und Para-

normalem in Kontakt treten. 

Laurens Van der Post führte Prinz 

Charles in solche Vorstellungen und Er-

fahrungen ein, während sie auf Safari in 

Kenia waren, wo der Prinz eine Art 

geistliches Erwachen erlebte. Charles 

sagte 1985 in einem Interview: ‘Ich 

glaube, Jung macht auf vielen Gebieten 

grossen Sinn, besonders für das, was in 

der Bibel steht und bei indianischen Re-

ligionen, auch im Islam und vielen an-

deren …. Es entwickelt sich definitiv 

ein Muster, das wir schliesslich alle er-

kunden möchten, wo wir alle auf dem-

selben Weg gehen möchten, um Ant-

worten auf die gleichen Fragen zu fin-

den. Wir nähern uns alle von verschie-

denen Pfaden, aber schliesslich treffen 

sich diese Pfade in der Unendlichkeit, 

und das ist, was zählt’. Sunday Times 

18.8.1985. 

Wir wissen nicht, ob er immer noch an 

diesen Ansichten festhält, aber wenn ja, 

dann glaubt er, dass jede Religion ne-

ben dem Christentum einen Weg zu 

Gott enthält. Mit anderen Worten, alle 

Götter sind gleichwertig. Dies öffnet 

ihn auch für psychische und spiritisti-

sche Aktivitäten, die bei seiner geistli-

chen Suche eine Rolle spielten, gemäss 

John Dales Buch. Dies widerspricht der 

biblischen Offenbarung, dass es einen 

Gott gibt, der uns erschaffen hat, und ei-

nen Herrn Jesus Christus, der uns durch 

Seinen Tod am Kreuz und Seine Aufer-

stehung erlöst hat. 

Ein weiterer Grund zur Sorge ist sein 

langjähriges Engagement bei der 

Agenda der globalen Regierung. Joan 

Veon schrieben in ihrem Buch ‘Prinz 

Charles – der nachhaltige Prinz: Prinz 

Charles hat eine sehr radikale Haltung 

bei Umweltfragen angenommen, die 

eine geplante Gesellschaft fordert, wel-

che die Entwicklung bei Umweltfragen 

und Nachhaltigkeit als Grund für 



 

Veränderung der Regierung und Frei-

heit einsetzt’. Er hiess das ausschlagge-

bende Weltwirtschaftsform (WEF) von 

2019 gut, wo Klaus Schwab seinen Plan 

des globalen Neustarts einführte, ein 

Ruf für eine totale Neuordnung unserer 

Gesellschaft, um die globalen Krisen zu 

lösen, besonders die Covid Pandemie 

und die Bedrohung des Klimawandels. 

Am UNO-Klimagipfel 26 in Glasgow 

im November 2021 drängte er die Welt-

politiker, dringende Massnahmen im 

Kampf gegen den Klimawandel zu er-

greifen, weil die Zeit auslaufe. Er for-

derte ‘eine umfassende armee-ähnliche 

Kampagne, um die Stärke des globalen 

privaten Sektors zu ordnen, mit Billio-

nen zu seiner Verfügung, viel mehr als 

das Bruttoinlandsprodukt, und mit 

größtem Respekt, sogar über die Regie-

rungen der führenden Länder der Welt 

hinaus. Dies bietet einzig eine wahre 

Chance, fundamentale, wirtschaftliche 

Veränderung zu erreichen’.  

Einige interpretierten dies so, dass 

Charles sich auf den kommenden Anti-

christ bezog, der dies alles zustande 

bringen würde. Es ist zweifelhaft, dass 

er wirklich das gemeint hatte, aber diese 

Aussage stellt klar, dass er eine Investi-

tion von Billionen Dollars in das Pro-

jekt einer fundamentalen Veränderung 

des gegenwärtigen Weltsystems bevor-

zugt, so wie es vom WEF und der UNO 

geplant wird. Kritiker dieses Pro-

gramms sagen, dies führe zu einer Ver-

armung von Millionen von Menschen, 

beende unsere Freiheit und Demokratie 

und wird dafür eine Weltregierung ge-

mäss den Aussagen von Offenbarung 

13 zur Folge haben. Jetzt, wo Charles 

König ist, könnten die Verpflichtungen 

seiner Position als konstitutioneller 

Monarch es schwierig machen, weiter-

hin öffentlich für solche Dinge zu wer-

ben. Aber es ist unwahrscheinlich, dass 

er sein Interesse an diesem Programm 

aufgeben wird. 

 

 

Könnte Russland in der Ukraine 

verlieren? 

 

Im September gab es Nachrichten über 

ukrainische Siege und dass die russi-

schen Truppen aus besetzten Gebieten 

in der Ostukraine zurückgedrängt wur-

den. Gut motivierte ukrainische Trup-

pen, die mit den neusten Waffen aus 

dem Westen ausgerüstet sind, erweisen 

sich auf dem Boden stärker als demora-

lisierte, schlecht ausgerüstete und 

schlecht geführte russische Truppen. 

Man hört von verlassenen russischen 

Panzern und Waffen, Haufen von Mu-

nition, die gezündet wurden, und demo-

ralisierten russischen Soldaten, die ihre 

Uniformen gegen Zivilkleider tauschen 

und desertieren. Immer mehr Beweise 

von Kriegsverbrechen und Gräueltaten 

von Russen kommen zum Vorschein. 

Ein wütender Wladimir Putin hat seine 

Top-Generäle entlassen; dies und viele 

andere Fehler wie schlechte Planung 

und mangelnde Führung trugen dazu 

bei, dass das Ganze ein Fiasko für Russ-

land werden könnte und Putins Macht-

position gefährdet ist. 



 

Die Kritik an Putin wächst in Russland, 

von Hardlinern, die sagen, er unter-

nehme nicht genug um die Ukrainer zu 

schlagen, und auch von Kriegsgegnern. 

Kritiker erhoben ihre Stimmen im stark 

zensurierten Staatsfernsehen und im 

Stadtrat von St. Petersburg. Eine 

Gruppe namens ‘Nationale Republika-

nische Armee’ rief zur Revolution auf 

und erklärte Putin als Macht Missbrau-

cher und Kriegsverbrecher, der einen 

Bruderkrieg unter slawischen Völkern 

angezettelt und russische Soldaten in 

den sicheren und sinnlosen Tod gesandt 

hat. Andererseits fordern Nationalisten 

der harten Linie eine grosse Mobilma-

chung, damit die Ukraine zerschlagen 

wird. Ein in die Enge getriebener Putin 

könnte verzweifelte Maßnahmen er-

greifen, einschliesslich einem Einsatz 

taktischer Atomwaffen, massiver Rake-

ten und Artillerie auf zivile Ziele in der 

Ukraine. Er fordert nun ein Referendum 

in den von Russland besetzten Gebie-

ten, mit dem Ziel, diese in Russland ein-

zugliedern. Danach würde ein Angriff 

auf diese Gebiete als Angriff auf Russ-

land betrachtet und wäre Grund für eine 

atomare Antwort. 

Dick Morris von Newsmax sagte am 

10.9., dass die letzten Entwicklungen 

Russland an den Rand einer grossen 

Veränderung gebracht haben, die viel-

leicht zu Putins Sturz führen könnte: 

«Wir sehen ein Ereignis von welter-

schütternder Grösse, wie der Fall der 

Berliner Mauer und seinen Einfluss.» 

Der frühere General der US-Armee in 

Europa, Ben Hodges, sagte in einer 

Londoner Radiostation, dass das 

Debakel in der Ukraine schwerwie-

gende Folgen für Russland haben 

könnte: «Wir waren auf den Zusam-

menbruch der Sowjetunion nicht vorbe-

reitet. Jetzt müssen wir auf den Kollaps 

Russlands vorbereitet sein.» 

Solche Ansichten tragen zur russischen 

Paranoia bei, dass der Westen den 

Krieg benützen will, um das russische 

Regime zu stürzen und die russische 

Föderation aufzuteilen und sie darauf in 

die westliche Weltordnung einzuglie-

dern. Russland wirft dem Westen vor, 

einen vorläufigen Fünfzehn-Punkte-

Friedensplan zur Beendigung des Krie-

ges zu sabotieren, der von der Türkei im 

April vermittelt wurde. Hauptpunkte 

waren, dass sich Russland von der Uk-

raine zurückzieht, ausgenommen den 

abgefallenen Provinzen Donbas und 

Krim. Die Ukraine würde auf eine künf-

tige NATO-Mitgliedschaft verzichten 

und sich zur Neutralität zwischen Russ-

land und der NATO bekennen. Die uk-

rainische Sicherheit würde von Nach-

barländern garantiert, aber keine frem-

den Truppen dürften die Ukraine betre-

ten. 

Premierminister Johnson begab sich da-

rauf nach Kiew und drängte die Ukra-

ine, den Krieg voranzutreiben. Er ver-

sprach auch Waffen, um die Russen zu 

besiegen. Zwei Wochen später sandten 

die USA ihren Verteidigungsminister 

Lloyd Austin nach Kiew, um Johnsons 

Warnung zu bekräftigen und klarzustel-

len, dass die USA und die NATO den 

Krieg zur ‘Schwächung’ Russlands be-

nutzten. 



 

Gemäss einem Bericht in Newsweek 

vom 13.9.22 will die Ukraine einen 

‘NATO-ähnlichen’ Block, an den ap-

pelliert werden kann, um sofort die 

Grenze zu Russland zu verteidigen. 

Dieser Vorschlag stammt von einer Ar-

beitsgruppe, die von Präsident Se-

lenskyj aufgestellt wurde. Dabei wür-

den aktuell die USA und andere NATO-

Mitglieder für die ukrainische Sicher-

heit garantieren. Der ‘Kiew Security 

Compact (Sicherheitspakt) würde einen 

über mehrere Jahrzehnte dauernden 

Plan für Investitionen, militärisches 

Training und den Geheimdienst errich-

ten, um die ukrainischen Verteidi-

gungsfähigkeiten zu stärken, während 

das Land sich für die volle NATO-Mit-

gliedschaft bewirbt. 

Die Reaktion des Kremls war kurz und 

heftig. Der Abgeordnete des Sicher-

heitsrates von Russland, Dimitri Med-

wedew sagte, dass ein atomarer Holo-

caust das Endresultat wäre. Putin ver-

ordnete dann eine Massenmobilisierung 

von Tausenden von Truppen und ein 

Scheinreferendum in den von Russland 

besetzten Gebieten. Diese werden dann 

in Russland eingegliedert und jeglicher 

Angriff auf diese Gebiete könnte mit ei-

ner nuklearen Antwort von Russland 

beantwortet werden. Nun versuchen 

junge Russen das Land zu verlassen, 

um der Einberufung zu entgehen, wäh-

rend die Unruhe über Putins sinnlosen 

Krieg wächst. 

Falls Putin in der Ukraine verliert und 

sein Regime fällt, stellt sich die Frage, 

wie sich die Prophezeiung aus Hesekiel 

38-39 (der Krieg von Gog und Magog) 

erfüllt. Ein geschwächtes Russland mit 

einer demoralisierten Armee könnte 

sich kaum sofort wieder in einem grös-

seren Krieg im Nahen Osten engagie-

ren. Falls aber Russland den Spiess um-

dreht und in der Ukraine gewinnt oder 

Putin durch einen noch stärkeren Hard-

liner ersetzt wird, der die russische Ar-

mee massiv ausbaute, könnte dies ein 

erster Schritt in Richtung Konflikt von 

Gog und Magog sein. 

 

 

Letztes Wort 

 

Am 4. September hielt ich meine mo-

natliche Rede über Prophetie, dabei 

lenkte ich die Aufmerksamkeit auf Ei-

niges, was die Nachrichten uns über den 

kommenden Winter sagen: 

• Klima – wir haben den Punkt über-

schritten, es gibt kein Zurück mehr. 

Wir werden braten. 

• Nahrung – die Ernten werden ausfal-

len, die Nahrung wird knapp. Wir 

werden hungern. 

• Energie – Gas und Brennstoffe ge-

hen uns aus. Wir werden frieren. 

• Gesundheit – Ein Winter mit Krank-

heiten kommt auf uns zu. Wir werden 

krank sein.  

• Geld – Schulden, Inflation, Zusam-

menbruch der Währungen. Wir wer-

den bankrott sein. 

• Krieg – Er könnte nuklear werden. 

Wir werden sterben. 

Es bleibt abzuwarten, wie viel von dem 

tatsächlich in naher Zukunft geschieht. 

Natürlich hoffen und beten wir, dass die 



 

schlimmsten Dinge sich nicht ereignen. 

Aber wenn wir uns ansehen, was vor 

sich geht, müssen wir feststellen, dass 

es für die Menschheit immer schlimmer 

wird. 

Viele Leute versuchen, dies auszublen-

den und folgen der Philosophie: «Lasst 

uns essen, trinken und fröhlich sein, 

denn morgen sterben wir.» Oder sie 

schauen fern und spielen am Computer. 

Einige suchen auch nach einem Schul-

digen und demonstrieren dann gegen 

ihn. Beschuldige die Regierung, die 

Linken, die Rechten, die Russen, die 

Amerikaner, die Chinesen, die NATO, 

die EU, den Brexit, die Neue Weltord-

nung. Wen auch immer. Diese alle ha-

ben vielleicht etwas damit zu tun, aber 

niemand ist für die ganze Misere ver-

antwortlich. 

Schliesslich sagt Gott: «Ihr seid es, ihr, 

die Menschheit, seid das Problem. Ihr 

habt eine Welt aufgebaut, die Mich aus-

gestossen hat, ihr habt meine Gebote 

und das euch angebotene Heil abge-

lehnt, ihr habt über meine Botschafter 

gespottet. Es ist ein Haus auf Sand ge-

baut, und wenn der Sturm kommt, hält 

es nicht. Seid weise, ändert eure Wege, 

baut euer Haus auf den Felsen des Ge-

horsams und Glaubens, ein Haus, das 

dem kommenden Sturm standhält. Ihr 

könnt euch vor der kommenden Kata-

strophe retten. Aber ihr könnt nicht eure 

Welt retten.» 

Es tönt vielleicht selbstsüchtig, sich um 

die eigene Rettung zu sorgen anstatt zu 

versuchen, die Welt zu retten, aber dies 

ist in der Tate ein weiser Entschluss. 

Wir sollten dann Mitleid und 

Betroffenheit für Menschen haben, die 

unter allem Schlechten in der Welt lei-

den. Wir sollten unser Bestes geben um 

zu helfen, vor allem, damit die Bot-

schaft des Evangeliums verkündet wird. 

Aber wir können die Welt nicht vor 

dem, was auf sie zukommt, retten. Dazu 

ist es zu spät. 

Der Grund ist, dass jetzt die Krise der 

letzten Tage kommt und niemand die 

Probleme lösen kann, die wir erschaffen 

haben, nur der Herr allein. Gründe dafür 

findet man in diesem Heft. 

Gott wird die Zerstörung durch 

menschliche Verrücktheit nicht zulas-

sen, denn Er plant schliesslich eine Zeit 

der Wiederherstellung mit Frieden und 

Gerechtigkeit auf Erden, womit Pro-

phezeiungen in Jesaja 2,1-4, Jesaja 11 

und Offenbarung 20 erfüllt werden. Sie 

sprechen vom Ende allen Krieges, der 

Erde voller Erkenntnis des Herrn, Aus-

gewogenheit und Erneuerung der Natur 

und dem Messias, der mit Macht im 

wiederhergestellten Jerusalem während 

des Millenniums regiert. 

Dies geschieht durch den dramatischs-

ten Eingriff ins menschliche Geschehen 

seit der Schöpfung der Welt – der Wie-

derkunft von Jesus Christus. Er kommt 

ganz anders als das erste Mal. Damals 

war er der Leidende Knecht, der als Op-

fer für unsere Sünden starb und wieder 

auferstand. Er bot allen Gläubigen ewi-

ges Leben an. Bei Seiner Wiederkunft 

als König aller Könige und Herr aller 

Herrn wird Er mit aller Macht Gottes 

die gegenwärtige Welt-Unordnung be-

enden und seine messianische 



 

Herrschaft aufrichten, mit Frieden und 

Gerechtigkeit für die Welt. 

Seien Sie bereit für die grösste Verän-

derung in der Weltgeschichte. Sie ge-

schieht bald. Bitten Sie den Herrn, in ihr 

Leben zu kommen, bereuen Sie ihre 

Sünden und glauben Sie an das Evange-

lium.  

 

Schlussgedanke: 

Alles, worüber wir in diesem Heft 

schreiben, weist auf die Erfüllung bibli-

scher Prophetie in den letzten Tagen 

und das baldige Kommen unseres Herrn 

Jesus Christus hin. 

Angesichts dessen ist das Wichtigste, 

was wir tun können, den Namen des 

Herrn zu unserer Errettung anzurufen, 

damit wir bereit sind, Ihm bei Seinem 

Kommen zu begegnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lieber Gott, ich möchte an deinem 

Reich teilhaben und bereit für die Wie-

derkunft vom Messias Jesus sein. Ich 

glaube, dass der Messias Jesus an mei-

ner Stelle gestorben ist, dass Er Sein 

Blut vergossen hat, um den Preis für 

meine Sünden zu bezahlen, und dass 

Er von den Toten auferstanden ist, um 

mir ewiges Leben zu geben. Ich bereue 

meine Sünden und nehme den Messias 

Jesus als persönlichen Retter und 

Herrn an. Ich befehle dir mein Leben 

an und bitte dich, mein Leben mit dem 

Heiligen Geist zu erfüllen, damit er 

mich führt und mir hilft so zu werden, 

wie du es für mich geplant hast. 

Danke Vater, dass du mich liebst. In 

Jesu Namen, Amen.  

 

Unter diesem Link finden Sie viele 

deutsche Artikel von Licht für die End-

zeit: 

https://lightforthelastdays.co.uk/publica-
tions/magazines/licht-fur-die-endzeit-
herbst-2021/ 
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